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Das Auswärtige Amt, Herr Dr. Peters
und das Urteil des Disziplinarhofes.

Das Auswärtige Amt iſt durch die nunmehr
aus der freien Jnitiative des Verurteilten in München
erfolgte Publikation des Urteils des Disziplinar
hofes, durch das Peters ſeinerzeit des Amtes entſetzt
worden iſt, vor der Oeffentlichkeit in eine ziemlich
peinliche Situation geraten. Nach der Erkläruug des
Rechtsbeiſtandes von Dr. Peters hat Staatsſekre
tär Dernburg der Veröffentlichung des Urteils ſich
bisher widerſetzt, „weil das nicht im Intereſſe des
deutſchen Reiches lege Aus dem Wortlaut der
beiden Urteilsſprüche, ihrer Begründung und dem
dieſen zu Grunde liegenden Anklagematerial, wie es
in dem Münchener Prozeß verleſen worden iſt, wird
aber auch der ſtkandallüſternſte Sozialdemokrat ver
gebens etwas herausdeſtillieren können, was gegen
das Anſehen des deutſchen Reiches oder gegen die
Unparteilichkeit der beiden Gerichlshöfe ausgebeutet
werden könnte.

Die Verweigerung der Veröffentlichung des Urteils
durch das Auswärtige Amt erſcheint aber auch aus
dem Grunde ganz unerfindlich, weil nach der An
deutung der Abgg. Dr. Arendt und v. Kardorff vie
Regierung ſelber dem Reichstage bei der nächſten
Gelegenheit, wo der leidige Fall wieder ausgeſchnitten
worden waäre, die Akten nicht länger vorenthalten
hätte. Anderſeits haben doch aber auch das Aus
wärtige Amt und der Herr Kolonialdirektor ſich un
möglich der Ueberzeugung verſchließen können, daß das
gegen Peters vorliegende Belaſtunge material, das den
Disziplinarhof des Reichsgerichts zu ſeinem Urteils
ſpruch auf Dienſtentlaſſung beſtimmt hat, auch für
den Münchener Gerichtshof von entſcheidender Be
deutung ſein muß. Man mag alſo dieſe Sache drehen
und wenden wie man will, einen ſtichhaltigen Grund
für das auffällige Diskretionsbedürfnis der Regierung

wird man nicht finden.
Daß der Verurteilte ſchließlich ſelber den langen

Hin und Herverhandlungen mit dem Auswärtigen
Amt ein Ende gemacht und vie Veröffentlichung des
Urteils aus eigener Initiative veranlaßt hat, braucht
garnicht Wunder zu nehmen. Bei der ſouveränen
Mißachtung, die vieſe koloniale „Kraftnatur“,
deſſen Großmannsſucht kaum noch einer Steigerung
fähig iſt, einem Gerichtshofe gegenüber bekundet, dem
ein Kammergerichtspräſtdent DBrenkmann und der
derzeitige Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt
Dr. v. Mühlberg angehört haben, war es pſycho
logiſch ſehr wohl verſtändlich, daß Herr Dr. Peters
ſich einfach auf den Standpunkt ſtellte: Das Urteil
eines Gerichtshofes, mag er ſonſt ein noch ſo hohes
Anſehen genießen, iſt für mich Luft, da es gegen mich
geſprochen hat. Ob Herr Dr. Peters freilich die
Chancen ſeiner Rehabilitierung mit einer ſolchen, vor
einem deutſchen Gerichte beiſpielloſen Verhöhnung des
höchſten Disziplinargerichtshofes, die einem vor einem
Berliner Gerichteſtehenden Sozialdemokraten
unzweifelhaft eine ſofortige exemplariſche Strafe ein
gebracht hätte, verbeſſert hat, dürfte denn doch wohl
noch zu bezweifeln ſein.

x t ch
Die in weiten Kreiſen der liberalen Wähler

ſchaft herrſchende Mißſtimmung
über die Fortſetzung des reaktionären Kurſes
der Reichsregierung, der ſich auch jetzt wieder bei dem
Miniſterwechſel in der Entlaſſung des vergleichs
weiſe liberalſten Miniſters, des Grafen Poſadowsky,
dokumentiert, kam in einer Verſammlung, die der
Berliner Sozialliberale Verein am 28. v. M.
abhielt, zu ſcharfem Ausdruck. Referenten waren die
Herren Dr. Rudolf Breitſcheid und H. v. Gerlach.
Dr. Breitſcheid geißelte insbeſondere die Ver
trauensſeligkeit eines großen Teiles der liberalen
Preſſe und ſchloß mit einer durchaus ablehnenden
Kritik der geſamten Blocpolitik. Jmmer mehr gewinne
man den Eindruck, daß die Auflöſung des Reichs
tages zum guten Teil zurückzuführen ſei auf den
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Kampf um die politiſche Exiſtenz eines einzelnen.
Gewiß habe Bülow auch vom Zentrum los gewollt,
aber heute treibe man dieſelbe Politik wie früher und
es verſchlage nichts, ob das Zentrum drinnen ſei
oder draußen. Man habe vom Zentrum los gewollt,
nicht weil man ſich von dem Geiſt des Zentrums
befreien wollte, ſondern weil der Einfluß der ſtarken
Partei läſtig geworden wäre und man ein Syſtem
vorzog, in dem einer gegen den anderen ausgeſpielt
werden kann.

Der zweite Referent, Herr v. Gerlach, ging
dann noch ſpeziell auf die Bedeutung des Grafen
Poſadowsky ein, der der einzige unter den gegen
wärtigen Staatsmännern geweſen ſei, der ſo etwas
wie eine Verbindung zwiſchen Regierung und Arbeiter
bewegung dargeſtellt habe. Auch Herr v. Gerlach
betrachtet die Entlaſſung gerade dieſes Mannes als
eine Warnung an den entſchiedenen Liberalismus,
von den Bahnen, die er ſeit dem 13. Oktober ein
geſchlagen hat, abzugehen. An die mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommenen Ausführungen beider Redner
knüpfte ſich eine längere Diskuſſton, in der Angebörige
der Freiſinnigen Vereinigung und der Freiſinnigen
Volkspartei und auch der Soztaldemokratie ſich im
weſentlichen zuſtimmend zu den Ausführungen der
beiden Referenten äußerten. Die trotz der heißen
Temperatur ſtark beſuchte Verſammlung ſchloß mit
er Annahme folgender Reſolution: „Die Ver

ſammlung ſpricht ihr lebhaftes Bedauern darüber
aus, daß Graf Poſadowsky zum Rücktritt genötigt
worden iſt. Die ſozialgeſtnnten Liberalen erblicken in
der Verabſchiedung des ſozialſten und vorurteilsfreieſten
unſerer hohen Beamten keine Konzeſſton an den
Liberalismus, ſondern das Gegenteil davon, nament
lich im Hinblick auf die Perſon ſeines Nachfolgers.
Das letzte, wenn auch dünne Band, das die Regie
rung noch mit der Arbeiterſchaft verknüpfte, iſt damit
zerſchnitten, und das Scharfmachertum triumphiert.
Die ſogen. Blocpolitik wird durch derartige Maß
nahmen des leitenden Staatsmannes immer ſtärker
mißkreditiert.“

Eine zweite Reſolution, die die Fraktionen auf
fordert. ihre Zugehörigkeit zum Bloc einer Reviſion
im demokratiſchen Sinne zu unterziehen, wird mit der
Motlvierung zurückgezogen, daß es praktiſch ſei, im
Herbſte, wenn der Reichstag wieder zuſammentritt,
den liberalen Fraktionen dieſen Wunſch der Bevölke
rung aufs dringendſte ans Herz zu legen. Inzwiſchen
ſolle dafür geſorgt werden, daß die Parole Los vom
Bloc! möglichſt vielſtimmig und laut ertönt.

h —-——m—-cccccccc--—Die Errichtung einer Metallbörſe
zu Berlin

haben die Aelteſten der Kaufmannſchaft von
Berlin bei dem Berliner Börſenvorſtand beantragt.
Zur Begründung ihres Antrages haben ſie dem
Börſenvorſtand eine umfangreiche Denkſchrift über
reicht, welche auch der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
worden iſt.

Nach der Denkſchrift bildet die Londoner
Metallbörſe, die im Jahre 1862 aus Kaffee
hauszuſammenkünften der Intereſſenten entſtanden iſt,
den Mittelpunkt des WeltMetallhandels. Zunächſt
wurde nur Kupfer gehandelt, das damals faſt aus
ſchließlich in Chile gewonnen, von der konkurrenzloſen
engliſchen Handelsmarine nach England gebracht,
von engliſchen Händlern angekauft oder bevorſchußt
und vorzugsweiſe in England verarbeitet wurde.
Bald wurde auch Zinn, von dem damals in den
Bergwerken von Cornvallis noch erhebliche Mengen
gewonnen wurden und deſſen Hüttenproduktion faſt
nur in England ſtattfand, endlich wurde auch Eiſen
gehandelt. Für Kupfer, Zinn und Eiſen hat die
Londoner Borſe feſte Uſancen ausgebildet. Täglich
zweimal treten die zirka 100 Intereſſenten zu einem
„Ringe“ zuſammen und handeln je eine Viertelſtunde
die drei Metalle. Jm folgenden freien Verkehr
handeln ſie auch Zink und Blei, für welche Metalle
aber keine offiziellen regelmäßigen Notierungen feſt
geſtellt werden. Die in den Zeitungen zu findenden
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Notizen ſind Feſtſtellungen von Börſenblättern oder
Handelshäuſern.

Jn den letzten Jahrzehnten hat nun die Londoner
Börſe. viel von ihrer alten Stellung verloren.
Während England früher als Metallkonſument wie
als Metallproduzent an der Spitze der Völker ſtand,
iſt es jetzt von Amerika und Deutſchland überholt.
Und während früher der engliſche Handel die ganze
Welt verſorgte, ſenden die Produktionsländer ihre
Ware jetzt unmittelbar an die Abnehmer. Der
größte Teil des Kupfergeſchäfts vollzieht ſich jetzt
äbſeits von England, das einſt die ganze
Welt mit Kupfer verſah: amerikaniſches, neuerdings
auch auſtraliſches und japaniſches Kupfer ſuchen unter
Umgehung der Londoner Börſe die großen Konſum
ſtätten des Kontinents auf. Große Mengen von
Straitszinn gehen von den StraiteSettlements direkt
nach Amerika Banka und Aufſtralzinn ſuchen
z. T. ohne Englands Vermittlung den europäiſchen
Kontinent auf. Die beiden Hauptproduktions und
Konſumtionsländer für Blei und Zink, die Ver
einigten Staaten und Deutſchland, betreiben ihr
Geſchäft faſt ganz abſeinss vom Londoner Markt.
Obwohl nun aber England längſt nicht mehr den
Mittelpunkt des effektiven Metallmarktes darſtellt, be
ſitzt die Londoner Börſe dennoch für den Weltmarkt
eine große Bedeutung. Einmal bedürfen Händler
wie Konſumenten ihrer, um beim Eingehen lang
ſichtiger Geſchäfte ſich durch börſenmäßige Deckungs
geſchäfte zu verſtchern. Ein Kupferkonſument
z. B. der auf Monate ſein im Preiſe ſo leicht veränder
liches Rohmaterial einkaufen muß, um den Fortgang ſeiner

Produktion ſicherzuſtellen, geht ein ſchweres Riſiko ein,
gegen das er ſich an der Börſe decken muß. Sodann
aber haben die Londoner Notierungen als Grundlage
für Skalaverträge, d. i. ſolche Verträge, bei
welchen alle übrigen Leferungsbeſtimmungen feſtgeſtellt
werden, der Preis aber von der künftigen Marktlage
abhängig gemacht wird, eine Bedeutung erlangt.
Beide Aufgaben aber haben die Londoner Notierungen
für den deutſchen Markt unzureichend erfüllt. Dieſem
Umſtande entſprang der Wunſch, eine deutſche Metall
börſe zu ſchaffen, deren Notierungen einen breiten
effektiven Handel zur Grundlage haben und beſſere
Notierungen bieten würden. Deutſchland iſt in
Kupfer, Blei unv Zink größter Konſument
Europas, hat in Blei nächſt Spanien die größte
Produktion Europas, in Zink die größte Produktion
der Welt. Seine Kupferproduktion iſt immerhin
beträchtlich, ſein Zinnkonſum gleichfalls erheblich und
ſeine Zinnhütteninduſtrie in ſtarker Zunahme begriffen.
Die Verſuche, den deutſchen Metallhandel von der
Abhängigkeit von London freizumachen, haben daher
gute Ausſicht auf Erfolg.

Deutschland.Gegen die Reform des Börſengeſetzes)
die von dem Reichskanzler als ein integrierender
Beſtandteil ſeines liberalen Reformprogramms be
zeichnet worden iſt, läuft die konſervative Preſſe
jetzt ſchon Sturm. Der Staatskommiſſar an der
Berliner Börſe. Geh. Rat Hemptenmacher, iſt
z. Zt. mit der Ausarbeitung einer Denkſchrift über
die auf ſeiner Studienreiſe an den ausländiſchen
Börſen geſammelten Erfahrungen beſchäftigt, in der
er ſich nach einer an der Börſe umgehenden Verſton
für eine tiefgreifende Reform des Börſengeſetzes aus-
ſpricht. Die „Kreuzztg.“ bezeichnet nun dieſe Be
hauptung als unzutreffend; überaus charakteriſtiſch
für die Art und Weiſe, wie das führende konſer
vative Blatt gegen die ganze Reform Stimmung zu
machen ſucht, iſt folgender Satz: „Die Einrichtungen
der Börſen im Auslande laſſen ſich auf den
hieſigen Markt nicht ohne weiteres über
tragen. Deshalb hat auch dieſer Bericht mit dem
Reformentwurf des Börſengeſetzes, der den Reichstag
nicht vor dem Herbſt beſchäftigen kann, wenig zu
tun.“ Selbſtverſtändlich wird der Bericht auf den
Inhalt der Börſenreform von ganz erheblichem Ein
fluß ſein. Herr Hemptenmacher hat doch die Reiſe



nicht zu ſeinem Privatvergnügen gemacht, ſondern zu
dem Zweck, um die an den ausländiſchen Börſen
gewonnenen Erfahrungen für die Reform unſeres
Börſengeſetzes nutzbar zu machen. Dieſes Vorgehen
der „Kreuzztg. zeigt aber wieder einmal an einem
typiſchen Beiſpiel, wie die Agrarier der Regierung
die Piſtole auf die Bruſt ſetzen. Nicht nach ſachlichen
Erwägungen und Bedürfniſſen ſoll die Börſenreform
erfolgen, ſondern nach dem Diktat der Herren vom
Bund der Landwirte. Und das alles im Zeichen der
konſervativ liberalen „Paarung“.

Die ſozialdemokratiſche Arbeiter
freundlichkeit verſagh bekanntlich regelmäßig
dort, wo ſie ſelber als Unternehmer ver Prinzipale
zu gebieten haben. Jn den ſozialdemokratiſchen
Konſumvereinen und manchen Partei
druckereien die Angeſtellten des „Vorwärts“
wiſſen ja ebenfalls ein Lied davon zu ſingen
ſtehen ſich Arbeiter und Arbeitgeber genau ſo ſchroff
gegenüber wie in manchen Betrieben der „verrotteten
Bourgevis“. Die Sozialdemokratie gibt ſich auch
nicht die geringſte Mühe, dieſe für ſte doch höchſt
blamale Tatſache zu verſchleiern. Der Abg. von
Elm hat im Gegenteil auf der vorige Woche in
Düſſeldorf ſtattgehabten Tagung des Zentral
verbandes deutſcher Konſumvereine ganz offen erklärt,
die ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchaftler
könnten ſich nicht inmitten der kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsordnung ein Stück Zukunftsſtaat aufbauen; ſie
hätten nicht Luſt, als Utopiften elend zugrunde zu
gehen, noch auch die Gewinne ihrer Geſchäfte
für die jetzigen wenigen Angeſtellten
monopoliſieren zu laſſen. Daraus folge auch,
daß die weitgehenden Forderungen der An
geſtellten betr. Sonntagsruhe, freie Ausgehezeit in
der Woche, Mindeſtferien, Mindeſtlöhne uſw.
ſchlechthin unannehmbar ſeien; nicht einmal
die Tarifgemeinſchaft, die ſonſt von den
Sozialdemokraten bürgerlichen Arbeitgebern gegenüber
immer als Mindeſtforderung bezeichnet wird, fand vor
den ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchaftlern Gnavde.
Der „Korreſpondent“ der Buchdrucker, der den Partei
bonzen ſchon ſehr oft recht unangehme Wahrheiten
geſagt hat, geht denn auch wegen vieſer flagranten
Verletzung des ſozialdemokratiſchen Prinzips mit den
Genoſſenſchaftlern gehörig ins Gericht; er ſchreibt
ihnen folgendes ins Stammbuch: „Wenn man auf
den zurückgebliebenſten Konſumverein
Rückſicht nehmen und darnach die Durchführbarkeit
geſtellter Forderungen bemeſſen will, dann wird man
allerdings nie Theorie und Praxis in Einklang

bringen können. Die mangelhafte Durchführung des
für Konſumesvereinsbackereien ſchon ſeit Jahren geltenden

Tarifen hat ja den Genoſſenſchaften ſchon kein
günſtiges Zeugnis ausgeſtellt. Von der Düſſeldorfer
Tagung kann man keine beſſere Meinung bekommen.
Es hat ſich gezeigt, daß Arbelter ſich am aller
ſchlechteſten verſtändigen können, wenn
ſie als Arbeitgeber und Arbeitnehmer
einander gegenüberſtehen.“ Das ſagt, wohl
gemerkt, nicht ein BourgeoisBlatt, ſondern das
Organ einer der bedeutendſten Gewerkſchaften.

Volkswirtschaftliches.
Wegen der hohen Spannung zwiſchen

den Fleiſch und Viehpreiſen veröffentlicht das
Amtsblatt des Rats in Dresden einen Artikel,
in dem den Fleiſchern nahegelegt wird, die Fleiſch
preiſe entſprechend zu reduzieren. Wörtlich heißt
es im Amteblatt: „Der Einwand der Fleiſcher,
daß die Geſchmacksrichtung des Publikums, das nur
noch ausgeſuchte Stücken verlange und dadurch
den Fleiſcher nötige, die weniger begehrten Stücke zu
niedrigeren Preiſen abzugeben, daran Schuld trage,
daß die Preiſe nicht allgemein herabgeſetzt werden
könnten, kann nicht als ſtichhaltig bezeichnet werden.
Innerhalb der in Frage kommenden Zeit hat ſich
die Geſchmacksrichtung des Publikums nicht ſo er
heblich geändert und vor allem nicht in der Zeit der
Fleiſchteuerung, wo jedermann ſchon froh war, wenn
er überhaupt ein Stück Fleiſch im Topfe hatte.
Ebenſo wird man die Forderung des Publikums nach
einer weiteren Herabſetzung der Fleiſchpreiſe verſtehen,
wenn man überlegt, daß die Fleiſcher für ihren Be
darf (in Dresden) an Schweinen in einer einzigen
Woche 150 000 Mk. weniger ausgegeben haben, als
zur Zeit der Viehteuerung beim Verkauf des Fleiſches
aber nur einen Nachlaß von kaum 70 000 Mk. ge
währen.“

Gerichtsver handlungen
Merſeburg, 27. Juni (Schöffengericht.) Der

Geſchirrführer Hermann St. aus Reipiſch hatte am 5. Mai
d. J. vor dem dortigen Gaſthofe dem Bäcker Emil Franz aus
Blöſien aus deſſen Fahrradtaſche eine Luftpumpe, eine Schachtel

mit Verbandzeug und eine Fahrradkarte geſtohlen. Da er
bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, erhielt er jetzt 1 Woche
Gefängnis Die geſtohlenen Gegenſtände hatten einen Wert
von 2 Mk. Der Gelegenheitsarbeiter Otto B. von hier,
mehrfach vorbeſtraft, war im Hoſpital St. Sixti untergebracht,
da er arbeitslos und ohne Wohnung war. Am 15. Juni d. J
ſollte er nun die Straße mit fegen, weigerte ſich aber aus,

Arbeilsſcheu, den Weiſungen des Hoſpitalaufſehers Folge zu
leiſten. Das Gericht verurteilte den B. deshalb zu einer
Haftſtrafe von 3 Wochen und beſchloß, ihn demnächſt
der Landespolizeibehörde zu überweiſen. Gegen
eine Strafverfügung der hieſigen Polizeiverwaltung
wegen ruheſtö enden Lärms hatten die Kaufleute E. und N.
von hier Berufung eingelegt. Das Gericht ſetzte heute die
Strafe auf je 3 Mk. oder 1 Tag Haft feſt. Der Fuhr
unternehmer Goltlieb H. aus Leipig hatte am Himmelfahrts
tage, alſo einem geſetzlichen Feiertage, den Transport zweier
Dampfkeſſel durch Frankleben geleitet und war deshalb vom
Amtsvorſteher mit einem Straſbefehl in Höhe von 10 Mk.
bedacht worden. Die Dampfkeſſel waren für die Grube Ellſa
beth bei Frankleben beſtimmt und dieſe machte als Ent
ſchuldigung geltend, daß der Transport durch einen Notfall
bedingt worden ſei. Der als Zeuge herangezogene Direktor
der Grube Eliſabeth begründete den Notfall und nahm für ſich
bezw. für den Angeklagten den Schutz des s 105 d der Ge
werbeordnung in Anſpruch, nach welchem Arbeiten, welche
ihrer Natur nach keine Unterbrechung oder einen Auf
ſchub nicht geſtatten, auch an Sonntagen erlaubt
ſind. Nach längerer Verhandlung pflichtete das Gericht
dieſen Ausführungen bei und erkannte auf Freiſprechung des
Angeklagten. Der Amtsanwalt hatte ebenfalls Freiſprechung
beantragt. Letzterer hob noch beſonders hervor, daß der
Transport ſ. Zt. auch durch Merſeburg gegangen ſei. Die
Polizeiverwaltung habe ſich aber auf Grund des oben ange
zogenen Paragraphen der Gewerbeordnung nicht veranlaßt
geſehen, einzuſchreiten. Zwei Strafſachen wurden vertagt.

Das Schwurgericht in Eſſen a. d. Ruhr verurteilte
am Freitag den 51 jährigen Arbeiter Muſckel, der im Februar
d. J. im Walde bei Dorſten die 13 jährige Tochter des Händlers
Bleckmann überfiel, erdroſſelte und ihr ein Fünfmarlſtück raubte,
für welches das Mädchen Einkäufe machen ſollte, zum Tode.
Muckel hatte ſich tags vorher bei Beckmann einlogiert und
ſeine Barſchaft in Schnaps vertrunken.

Vermischtes.
(ueber Unterſchlagungen eines Berliner

Bankiers) erfährt das „Berl. Tagebl. Der Inhaber eines
kleinen Bank und Wechſelgeſchäfts in der Wilhelmſtraße 43
in Berlin, K. Kilz, hat ſich am Donnerstag der Polizei
geſtellt, weil er fremde Gelder angegriffen hatte. Die Höhe
der unterſchlagenen Depotgelder ſoll eine halbe Million
betragen, doch konnte die genaue Summe bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden. Kilz iſt 41 Jahre alt und unverheiratet.
Er hatte ſeit 20 Jahren ſein Geſchäft im erſten Stock des
Hauſes inne. Er war beſonders ſtark bei der Borgsdorfer
Ziegeleigeſellſchaft betetligt. Geſchädigt ſind vor allem zahlreiche
Privatleute, die K. ihre Gelder anvertraut hatten. Ein Polizei
kommiſſar mit mehreren Beamten revidierte in der Wohnung
des Verhaſfteten die Bücher.

(Zu Tode geſchleift.) Ein vom Felde heimreitender
13yähriger Knabe aus den Dirſchau er Wieſen fiel von
ſeinem plötzlich ſcheuenden Pferde, blieb im Steigbügel hängen
und wurde zu Tode geſchleift.

(Die geſtörte Hochzeit sfeier.) In Strze (Galizien)
brach während einer Hochzeitsfeier in einem Privathauſe die
Wölbung eines Kellers ein; dreißig Hochzeitsgä ſt e
ſtürzten beim Tanzen in die Tieſe, ſechzehn wurden
ſchwer verletzt aus den Trümmern gezogen, die übrigen
erlitten Kontuſionen und Nervenchoks.

(Zugverſpätungen aus eigenartiger Urſache)
erfolgten, wie jetzt bekannt wird, infolge des orkanartigen Sturmes,
der am Freitag voriger Woche auch in Berlis und Um
gebung wütete. Von einem Augenzeugen wird darüber
folgendes berichtet: Als der Vorortzug Berlin Potsdam,
der gegen /23 Uhr nachmittags den Potsdamer Bahnhof
verließ, beinahe die Station Neubabelsberg erreicht hatte, brach
plötzlich ein Orkan los. der von Blitz, Donner und Hagel
begleitet war. Jn den Coupés wurde es ſo dunkel, daß man
kaum die Hand vor Augen ſehen konnte, als mit einem Male
der Zug ſtoppte und immer langſamer fuhr. Die Vermeidung
einer Kataſtrophe hatten die Paſſagiere wie ſich heraus
ſtellte einem achtſamen Streckenwärter zu verdanken, der
mit dem Notſignal, der roten Fahne, dem Zuge entgegen
ging und ſo den Lokomotivführer veranlaßte, zu bremſen:
Die Urſache war, daß ein dicker Baum vom Sturm umge
riſſen worden war und ſich quer über zwei Schienenſtränge
gelegt hatte. Zur ſelben Zeit kam von entgegengeſetzter
Richtung in voller Fahrt der Fernzug Halberſtadt Magde
burg Berlin heran durch die Geiſtesgegenwart des geſamt en
Bahnperſonals gelang es, auch dieſen Zug kurz vor dem Baum
ſtamm zum Stehen zu bringen. Die Achtſamkeit der Beamten
wurde beſonders dadurch erſchwert, daß der Sturm den
Maſchinenqualm vorwegtrieb und ſo den Führern die Aus
ſicht verſperrte. Nach längerem Aufenthalt gelang es, das
Hindernis vom Bahnkörper zu räumen, ſo daß beide Züge
ihre Fahrt fortſetzen konnten.

(Der Mutterliebe Allgewalt.) Jn den Erz
gebirgsſtädtchen Lichtenſtadt ſpielte ſich ein ergreifendes
Drama ab. Die Hausbeſitzerin Anna Schneider ſah ihren
zehnjährigen Sohn, der in einen Teich geſtürzt war, mit dem
Tode ringen. Die Mutter ſprang in den Teich, um ihr Kind
zu retten. Sie ermutigte den unglücklichen Knaben und arbeitete
ſich mit aller Kraft durch die Fluten. Endlich war ſie
ziemlich an den Knaben herangekommen, aber als ſie glaubte,
ihn erfaſſen zu können, da waren auch ihre Kräfte geſchwunden,
und ſie mußte zuſehen, wie ihr Sohn unterſank. Jammernd
und händeringend ſchritt ſie immer tiefer in den Teich. Schon
reichte ihr das Waſſer bis ans Kinn, als ſie von beherzten
Männern mit Gewalt ans Ufer geſchleppt wurde. Die
Mutter wurde in ohnmächtigen Zuſtande nach Hauſe getragen.

Eine anonyme Briefſchreiberin,) die in dem
oberpfälziſchen Städtchen Wunſiedel ſeit langer Zeit großes
Unheil anrichtete, ſeit langer Zeit viele Exiſtenzen und manches
Familienglück vernichtete, wurde durch einen bekannten Schrift
ſachverſtändigen aus Jena in der Perſon der Ehefrau des
ſtädtiſchen Vorarbeiters Grimm ermittelt. Sie legte ein um
faſſendes Geſtändnis ab und erhängte ſich darauf.

Ein gewalttätiger Schneider.) Die Ver
haftung des Schneiders Birkl in Roſenheim (Bayern), der
im na hen Kirchdorf einen Tagelöhner erſchoſſen hatte und,
auf ſeine Verfolger feuernd, zunächſt entkommen war, hat ſich
in Roſenheim unter ſehr dramatiſchen Umſtänden vollzogen.
Er ſaß in einer Wirtſchaſt bei einer Flaſche Bier und drohte,
mit dem bereitgehaltenen Revolver jeden zu erſchießen, der
ihm nahe. Es entſtand ein großer Auflauf. Fünf Gendarmen
überwaltigten ihn. Sie hatten ihn dann aber in Kirchdorf
zu ſchützen vor einer wütenden Volksmenge, die ihn unbedingt
iynchen wollte, als er zur Konfrontation mit ſeinem Opfer
geführt wurde.

(An der
grauſiger Vorfall
Bauern mit ihrem Manne in Streit.

ruſſiſchen Grenze) ereignete ſich ein
Jn einem Dorfe geriet die Frau eines

Als der Mann ſie

züchtigte verließ ſie nachts heimlich das Haus, in dem ihr
Mann, ihre vier Kinder, ein Knecht und eine Magd
ſchliefen, und zündete es aus Rache an. Das Haus
brannte nieder und die ſchlafenden Perſonen kamen
ſämtlich
verhaftet

Ausſchreitungen ſtreikender Seeleute in
Hamburg) Zu großen Tumulten kam es in der
Donnerstag nacht in Alton a zwiſchen ſtreikenden und
arbeitenden Seeleuten. Erſtere zogen in Trupps von 28 bis
30 Mann umher und begaben ſich in die Tanzſalons, um da
nach Arbeitswilligen zu ſahnden. Viele Perſonen, darunter
auch ſolche, die mit dem Streik nichts zu tun haben, wurden
verletzt. Die Polizei nahm über 20 Verhaftungen vor.

Ein ſchweres Bootsunglück) ereignete ſich, wie
erſt jetzt bekannt wird, am Dienstag bei Greffern in Baden.
Ein Boot mit ſechs Perſonen, die zum Heumachen über den
Rhein fahren wollten, kenterte; drei Perſonen, zwei
Mädchen und ein junger Mann, ertranken, während die
übrigen nach großen Anſtrengungen gerettet werden konnten.

(Gewiſſenlos und feige zugleich!) In der Nähe
der Stadt Hildesheim wurde durch einen Kraftwagen der
ſechsjährige Sohn des Malermeiſters Wulf derart verletzt, daß
an ſeinem Auſtommen gezweifelt wird. Nach dem Unglück
entfernte ſich der Kraftwagen eiligſt, ohne ſich um
das verletzte Kind zu kümmern.

(Eine elektriſche Untergrundbahn quer
durch Berlin) vom Potsdamer zum Stettiner Bahnhof wird
gemeinſam von Stemens Halske und der preußiſchen Eiſen
bahnverwaltung geplant. Die Verhandlungen ſind bereits ſo
weit gediehen, daß ein volles Einverſtändnis erzielt worden
iſt. Das Projekt liegt jetzt der ſtädtiſchen Verkehrsdeputation vor

Klein Köpenick in Bayern.) Auf dem Anweſen
eines Bauern in Großgründing in Oberbayern wurde
ein Topf mit Münzen aus dem 17. Jahrhundert gefunden.
Bald darauf erhielt er ein Schreiben vom „Münzamt in
München“, der Fund müſſe in München abgeſchätzt werden.
Zwei Beamte würden ihn holen. Aus Reſpekt vor der ver
meintlichen Obrigkeit gab der Bauer den Schatz den zwet ſich
einſtellenden Gaunern, die ſpurlos damit verſchwunden ſind.

(Graf Pückler geiſteskrank?) Nach einem
gerichtsärztlichen Gutachten iſt Graf Pückler Klein Tſchirne
als geiſtes krank erklärt worden. Er wurde infolgedeſſen,
der „Frkf. Ztg.“ zufolge, aus dem Gerichtsgefängnis entlaſſen
und es wurde den Behörden zur Pflicht gemacht, die durch
ſeinen Geiſteszuſtand gebotenen Maßnahmen zu treffen,
ſobald er in der Oeffentlichkeit etwas unternehmen ſollte. Auf
das ärztliche Gutachten iſt auch das Verbot des öffentlichen
Auftretens ſeitens der Berliner Polizei zurückzuführen. Höchſte
Zeit allerdings iſt es, daß dieſem Herrn das Handwerk gelegt
wird. Die Meldung ſelbſt klingt im übrigen recht ſonderbar
ein Gefangener, der für geiſteskrank erklärt wird, pflegt normaliter
nicht entlaſſen, ſondern einer Landestrren anſtalt über
wieſen zu werden. Daß man auch hier auf den Herrn Grafen
Rückſicht genommen hätte, glauben wir vorderhand nicht.

(Ein Bruder Erzbergers verhaftet.) Der
„Rhein.Weſtf. Ztg.“ wird aus M.-Gladbach geſchrieben Am
Montag wurde in einem Privatlogis einem auswärtigen
Redokteur eine Geldtaſche mit 800 Mk. geſtohlen. Als Dieb
iſt nun der Bruder des Reichstags abgeordneten
Matthais Erzberger, Joſef Erzberger, früher Zu
ſchneider, ſich jetzt Schriftſteller nennend, erkannt. Erzberger
wurde in Düſſeldorf, wohin er gefahren war verhaftet. Nach
der richterlichen Vernehmung würde er, da Fluchtverdacht nach

Anſicht der dortigen Richter nicht vorliegt, wieder auf freien
Fuß geſetzt. In ſeinem Veſitz wurden noch 600 Mk. von dem
geſtohlenen Gelde gefunden. Joſef Erzberger wohnte mit dem
Redakteur zuſammen in einem Zimmer und beſuchte mit ihm
gemeinſam den ſozialen Kurſus des Volksvereins für das
katholiſche Deutſchland. Er wurde im Jahre 1879 geboren.

(Ein aufregender Vorfall hat ſich im Amtsgericht
zu Landsberg a. W. abgeſpielt. Der dort als Zeuge er
ſchienene Polizeiſergeant Kummer. wurde im Saale des
Schöffengerichts verhaftet, da er dringend verdächtig iſt, in
zwei Fällen einen Meineid geleiſtet zu haben. K. flüchtete
in einem unbeobachteten Augenblick und ſprang, als er ſeine
Verfolger herankommen ſah, von der ſtädtiſchen Brücke in die
Warthe, wobei er mit dem Kopfe auf einen Brückenpfeiler
aufſchlug. Bewußtlos wurde er von Poltzeiſergeanten, die in
Kähnen heranfuhren, aus dem Waſſer gezogen.

(Sich ſelbſt geſtellt) hat, wie die „Elb. Zig. er
fährt, der perſönlich haſtende Geſellſchafter der Mariensurger
Privatbank Rudolf Woelpe mit der Angabe, daß er ſich der
Unterſchlagung mehrerer hunderttauſend Mark
ſchuldig gemacht habe. Die Unterſchlagungen habe er ſeit
dem Jahre 1888 begangen, ſeitdem er perſönlich haftender
Geſellſchafter der Bank war. Woelpe wurde ſofort in Haft
genommen. Die Martenburger Prtvatbank iſt in Konkurs geraten

(Ueberfall auf Schulmädchen.) Jm Walde an
der Lokalbahn Rannga Auerbach (Oberfranken) wurden
Donnerstag abend drei Schulmädchen beim Beerenſuchen
von einem Unbekannten überfallen. Die zehnjährige
Arbeitertochter Geſell von Ranna wurden durch Beilhiebe ge
tötet, die anderen beiden ſind blutüberſtrömt geflüchtet. Dem
Täter iſt man auf der Spur.

Reklameteil,
Brechdurchfälle und Kommerdiarrhöen verhütet

man am leichteſten durch die Ernährung der Kinder mit
„Kufeke“Kindermehl, welches leicht verdaulich iſt, den
Magen und Darm ſchont und den Darmbakterien einen
ſchlechten Nährboden darbietet. Bei ſchon beſtehenden Magen
und Darmſtörungen gibt man das „Kufeke“ Mehl ſtets
mit Ausſchluß der Milch.

Ein wahrer Hausfreund! Das Plätten mit
Dalli-Glühſtoff iſt gegenüber den verſchiedenen bisher ge
bräuchlichen Plättverfahren ein außerordentlicher Fortſchritt
Beim DalliGlühſtoff entfällt das Unterhalten irgendwelchen
weiteren Feuers: ein mit DalliGlühſtoff geſülltes Plätteiſen
wirkt ſelbſt hetzend ohne Unterbrechung ſolange es gebraucht
wird, alſo ganze Tage lang. Gegenüber den Plättverfahren
mit Holzkohle oder anderen Brennſtoffen hat das Plätten mit
Dalli- Glühſtoff den großen Vorteil, daß dabei das öftere An
fachen und Nachlegen, das Funkenſprühen und der Kohlen
dunſt wegfallen. Um die guten Eigenſchaften des Dalli
Glühſtoffs gründlich auszunützen, iſt natürlich die Anwendung
eines vollkommenen Plätteiſens erforderlich. Ein ſolches
Plätteiſen, welches den Eigenſchaften des DalliGlühſtoffs genau
entſpricht, iſt die patentierte DalliPlättmaſchine. Jn der
äußeren Form den gewöhnlichen Kohlen Plätteiſen ähnlich, unter
ſcheidet ſie ſich von dieſen weſentlich durch die Jnnere Ein
richtung, welche aus einem eigenartigen WärmeAkkumulator
Syſtem beſteht. Dadurch wird der DalltGlühſtoff zu intenſiver
Hitze Entwicklung gezwungen und die Maſchine läßt ſich ſelbſt
für naſſe und Stärkewäſche ununterbrochen benutzen.

in den Flammen um. Die Frau wurde
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der Stadt Merſeburg
vom 24. bis 29. Junt 1907

Aufgeboten: der Maſchinenſchloſſer Paul
Witter und Anna Kohl, Brauhausſtr. 8; der
Mechaniker Karl Kummer und Emma Kreutz
mann, kl. Sixtiſtr. 17 und Leungerſtr. 4, der
Drechslerß Paul Linke und Eliſe Schneider,
Sand 20 und Saalſtr. 2; der Schloſſer Karl
Meiſter und Elſe Oſche, Krautſtr. 4 und
Sixtiberg 9; der Tiſchler Karl Ohme und
Hedwig Kannengießer, Halle a. S. und Lauch
ſtädterſtr. 7; der Dachdecker Guſtav Rieſe und
Anna Oeckel, Kurzeſtr. 4 und Oberburgſtr 8.

Geboren: dem Rechtsanwalt und Notar
Dr. Rademacher 1 T., Poſtſtr. 2; dem Arbeiter
Krauſe 1 S., Brühl 13; dem Handels
gärtner Maygatt 1 T., vor dem Klauſentor
11e; dem Arbeiter Böhland 1 T, Sand 21;
dem Maſchinenführer Kronacher 1 S., Unter
altenburg 48; dem Schuhmacher Gladigau 1 S.
Unteraltenburg 24.

Geſtorben: der Arbeiter Hermann Koppe,
37 J. ſtädt. Krankenhaus das Dienſtmädchen
Minna Nitzſchke, 19 J., ſtädt. Krankenhaus;
die Ehefrau des Stellenvermittlers Gothke,
Friederike geb. Schulze, 56 J., vor dem
Klauſentor 6; die T. d. Mechanikers Bielig,

7 M., CKöhler geb. Beßler, 75. J, Karlſtr. 13 die
T. des Kaufmanns Hörichs, 3 M., Oberbreite
ſtraße 23.

Aus wärtige Aufgebote: der Modell
tiſchler Ferdinand Zinke und Anna Meißner,
Merſeburg und Geiſelröhlitz: der Tiſchler
Alfred Heyne und Friederike Kuhblank, Merſe
burg und Lauchſtedt.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Bekanntmachung.
Nach S 20 des Gebäudeſteuergeſetzes vom

21. Mai 1861 wird die Gebäudeſteuer
Veranlagung alle 15 Jahre einer Reviſion
unterzogen, der Zeitpunkt der dritten Reviſion
iſt alſo jetzt eingetreten und die Vorbereitungen
zu derſelben ſind ſofort in Angriff zu nehmen.
Es werden daher den Hausbeſitzern oder deren
Slellvertretern in den nächſten Tagen die
Formulare zu den Gebäudebeſchreibungen zuge
ſtellt werden, in welche ſämtliche zu einer Be
ſitzung gehörigen Gebäude einſchließlich der im
Bau begriffenen, nebſt Hofräumen und Haus
gärten mit den ſonſtigen, aus den Formularen
erſichtlichen Nachrichten eingetragen werden
müſſen. Den Formularen iſt ein Auszug aus
der miniſteriellen Jnſtruktion für die An
fertigung der Gebäudebeſchreibungen vorgedruckt.

Die Gebäudebeſchreibungen müſſen genau und
ewiſſenhaft und mit deutlicher Schrift ausge

füllt werden, daß ſie der höheren Behörde vor
gelegt werden können. Wir machen hierbei aus
drücklich darauf aufmerkſam, daß die Hausbeſitzer
bezw. deren Stellverireter die Gebäudebe
ſchreibungen eigenhändig vollziehen müſſen und
für die Richtigkeit derſelben verantwortlich ſind.

Sollten Zweifel über die Art der Aus
füllung entſtehen ſo werden Herr Stadtrat
Barih und Herr Magiſtratsſekretär Rheinwein
Auskunft erteilen.

Zur Ausfüllung der Formulare wird eine
Friſt von 7 Tagen gewährt nach Ablauf dieſer
Friſt werden dieſelben wieder abgeholt werden.

Ein Beiſpiel einer Gebäudebe
ſchreibung wird als Extrabeilage einer
der nächſten Nr. beigefügt.

Wir bemerken, daß eine Reviſion der Ge
bäudebeſchreibungen und ſämtlicher Gebäude der

Stadt durch von uns beſtellte Kownimiſſarken
demnächſt ſtattfinden wird.

Merſeburg, den 28. Juni 1907.
Der Magiſtrat.

Zwunesvergtelgerune.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band 37 Blatt 1513 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Bauunternehmers
Hermann Zorn in Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke

Kartenblatt 4 Parzelle 617/118 an der
weißen Mauer, Wohnhaus Nr. 16 a Hof-
raum in Größe von 2 a 36 qm und
Kartenblatt 4 Parzelle 618/118 an der
weißen Mauer, Hofraum in Größe von
1 qm mit einem Gebändeſteuernutzungswert
von 225 Mark,

am 29. Juli 1907,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſebürg, den 7. Juni 1907.
Königliches Amtsgericht.

Freunt ſche Hoſwohnung, für ſich äbgeſchloſſen,

zu vermieten. Preis 38 Tir Sand 23, 1. Etg.

Holzwürmer und anderes Ungeziefer in Möbeln u.
werden desinfiziert.

Kleidungsſtücke n vernichte radikal. Krankenbetten u. Wäſche
r und Dekoratenr.D. Bernharcdlt. Tapeziere

Richard Schmicdkt,
Markt 30 (früher Seitenbeutel 2),

empſtehlt ſein reichaſſortiertes Cager von

Schuhwaren aller Art
in weiß, farbig und ſchwarz, Jeder und Stoff bei billigſter Breis-
ſtellung und in dauerhafteſter Ware

Schurwaren nen Mass werden ebenfalls bei Verarbeitung
nur be

Am geſ. Werückſichtigung bitte
ſter Rohſtoffe und Zutaten angefertigt.

t D. O.

obigkauerſtr. 7; die Frau Karoline C

n aln

r Leinölfirmis,
Bronzen, Fünsel, Schabl

in größter Auswahl empfiehlt

Richard Kupper, Markt 10,
Centrat-rogerie-

Streichfertige
Oelſarbe,

ſehr haltbar, ſchnell trocknend, für ivneren und
äußeren Anſtrich.

Allerbeſter doppelt gekochter

O M

e

ntag den 8. Juli d. J.,Am Montka
vormittags 10 Ahr,

ſoll die Lieferung von rd
5000 Kg Petroleum nebſt

Dochtband
im Geſchäftszimmer der Garniſonverwaltung
wo auch die Bedingungen ausltegen, öffentlich
verdungen werden

Garuiſonoerwaltung Merſeburg.

Der diesjährige reichliche Anhang an Pflanwen
und Hartobſt der Gemeinde Zützſchdorf ſoll
Sonnabend den 6. Juli, achmittags
3 Uhr, öffentlich meiſtsretend an Ort und
Stelle gegen gleich bare Zahlung verkauft werden.

Zützſchdorf, den 26. Junf 1907.
Der Gemeindevorſteher.

Freundſſche Stube und Kammer ev. mit
Küche iſt an ruhige einzelne Leute zu ver
mieten und 1. Okt oder früter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Eine Wohnung, 2 Stubet, Kammern
Küche. 2 Keller und Bodenkammer, iſt zum
1. Oktober zu beziehen. Preis 240 Mark.

Annenſtraße 4.
Zu vermieten: Stube nebſt Kammer ſür

einzelne Dame zum 1. Oktober oder ſofort,
ev. möbliert. Dammſtraße 4.

Freundlehs Stube
ſofort zu vermieten Amtshäuſfer 6 e.

Freundiſche Parterre Wohnung, Stube,
Kammer, Küche, zum Preiſe von Mk 180 an
einzelne Dame oder ktaderloſes Ehepaar per
1. Oktober zu vermieten.

VIyIms Lederfabrik.

Wohnung.
Die 1. Etage g. d. weißen Mauer 23

iſt ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ſtehen. Näheres bei

Pr. Peege, im Laden Nr. 23.
Goſinargitssſrasse 36

iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 5
Zimmern, Küche und 2 Kammern ebſt Zube
hör, zu vermieten und zum 1. Januar 1908
zu beziehen. Die eignet Ach be

ifts weckenſonders zu Bureau
Zahnarzt Thörmiew.

2

2

Wohnung

Obſt Verpachtung.

Ein Laden,
kl. Ritterſtraße 13, zu vermieten und
1. Auguſt er. zu beziehen. Zu erfragen

Burgſtraße 5, im Laden links

h an Jedermann auch gegen bequemeGeslck Ratenzahlung herſeht diehret o
ſchnell zu koulanten Bedingungen Selbſtgeb.
C. A. Winklev, Berlin 57, Potsdamer

ſtraße 65. Glänzende Dankſchreiben

Schütenbüchſe und Jagdgewehr,

noch gut erhalten billig zu verkaufen
Annenftr. 4, parterre rechts.

Die Hausbentzer und Weieter werden au
den von dem hieſigen Hausbeſitzerverein einge
richteten

n e dWohnnags- Nachweis
aufmerkſam gemacht. Anmeldungen von
Wohnungen, auch von Nichtmitgliedern, werden

18, enkgegengenommen. Die Anmeldung der
bereits ſrüher eingetragenen und noch nicht ver
mieteten Wo nungen iſt zu erneuern

In der Herberge zur Heimat, Hälter
traße 12 a, ſind noch Wohn und Schlafräume
an hier oder in der Umgegend arbeitende ledige
Handwerksgehülfen, Arbeiter uſw. zu vermieten
Preis pro Woche von 1,40 Mk. an Frühkaffee

Verpflegung nach Vereinbarung.
Gute kräftige Mittags und Abendkoſt wird

cuch an außer der Herberge Wohnende z
billigen Preiſen veräbreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit; An
ragen ſind an den Hausvater Künne zu richten.

Der Vorſtand.

Streichen
Sie Jhren Fußboden mit

aGuntralLach.
4

Derſelse trocknet über Nacht
ſteinhart und wird ſpiegelblank.
Allein bei

1

Wſaeta u er.CentralDrogerie.

eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer
Küche, großer Bodenkammer und Zubehör mit

Vorgarten zu vermieten. B. Munzer
Me Parlerra-Woanung

im Hauſe Weißenfelſerſtraße 5 iſt zu vermifeten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen. Näheres

Markt 33, im Kontor.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern,

Küche und Zubehör, iſt zum 1 Oktober zu
vermieten. Zu erfrag. Obergltenburg 24. 2 Tr

Eine Wohnung, Sinbe, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt zu vermieten und J. Oktober
zu beziehen Clobigkaueritr. 11

Möbnertes Zimmer
zu vermieten. Zu erfr. in der Exped d. Bl.
Preundlioh wöbdlertes Zimmer

nebſt Kabinett iſt un ver nieten Karlſtr. 20

Parterre-Wohnung,
2 Stuben, 1 Schlafſtube, Küche und Zubehör,
zum 1. Ok ober zu vermieten Steinſtr 10, II.

Senſer
Röst-Kaffee's.

2 Schlaſſtellen
offen kl. Sixtiſtraße 9.

Laden
in der Nähe des Marktes zu vermieten

in der Exped. d. Bl.
Dom 5 Laden mit Wohnung

Näheres

Brauhausſtr. 1
ſofort zu vermieten und zu

beziehen. Näheres

Tnvenſtr. Eiage iſt zum 1. Okrober
berehrte Hausfrau

Hoch immer
iſt der

echte

Marke

„Pfeil affee

als CaffeeZuſatz u. CaffeeErſatz

mnerreicht
i Brancit-Caffee, zu haben
J in faſt allen Kolonialwarenhandlungen, iſt

nur ücht Amit A B C und Pfeilmarke.

Nahmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht. Schmaleſtraße 23.
omig, garantiert reiner heller Blüten

honig aus eigener Bienenzüchterei, das Pfund
1 Mark, empfiehlt
Meinvrteh Laglevr, Merſeburg, Markt 8

von Herrn Kaufmann Frahnert, kl. Ritterſtraße

mit Zubrod pro Portion von 10 Pf. an; volle

Nor echte

Woarantrt chortreſ chlorfre h

be halt henene h
über die beſte Zucht u. LegBiitte geflügel, Bruteier, Brutöfen,

Hilfsgeräte e
Geflügelnark in Auerbach, Heſſen.

Ranchtabak
a Pfd. 20, 30, 40, 60, 80, 100 Pf. empfiehlt

I Gräbſa s ce
Neumarkt 22/23

gratis Katalog zu verlangen

Geehrter Berr Apotheker!
Nächſt Gott danke ich Jhnen für

die gute Salbe, die ſich an meinen
Händen, ſeit 4 Jahren naſſe, freſſende
Flechte, gut bewährt hat.

Jndem ich Jhnen nochmals meinen
herzlichſten Dank begrüße ich Sie

hochachtungsvoll

W I
Bis mark i. Weſtf., 1./11. 1905.

Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolggegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt, iſt in Doſen à
Mk. und Mk. 2. in den meiſten
Apotheken vorrätig, ſie iſt aber nur
echt in Originalrackung weißgrünrot
u. Fa. Schubert C Co. Weinböhla, Sa.

Fälſchungen weiſe man zurück.

entgegenbringe,

e Schönste
weiße ſam metweiche Haut, ein zartes, reines

Geſicht mit roſigem, jugendfriſchen Ausſehen
und blendend ſchinem Teint erhält man bei
täglichem Gebrauch der echten

2 15 SStetkenpferd-Lilienmi hSeiſe

von Bergmann Co, Radebenl
mit Schutzmarke: Steckentferd.

a Stück 50 Pf. bei Auguste BRerger,
W. Puhrweannra, Paul Riehter,

Braun Wirth
Germ. Fgchhancung

empfiehlt

Echellfifch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geräuch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln,. Feigen.

W. Krähmenw.
cSommerfeſtartilel

zur Verloſung, Schieß- und
Kegelpreiſe, Abſchießvögel und

FSterne, Luftballons, Laternen
d Fackeln und Fahnen empfiehlt

in größter Auswahl zu billigen
Preiſen

Art Karius, Wrühl 17.
Vereine Vorzugspreiſe.
Gurken, Blumenkohl,

empfiehlt Wamneh.
Preußerſtraße 17.

Flottenvereins- Mützen

und Abzeichen

J. G. Knauth Sohn,
Entenplan S.

Schäfer's
Wöst-Kaffe

S

8.



Damen-, erren u. Linder-Wäsche,
nur erstklassige Qualitäten, bestehendl aus feineren Damen-Tag- und Wenn

Hemden mit Madeira- Stickereien und Durchbrucharbeiten, ferner feineren
Beinkleidern, Piqué-Jacken und Röcken, Herren- und Kinderwäsche etc.

G zu enorm billigen Preisen.

en. SStück

Sefdlemstofſſe.
Besonders empfehlen einen Posten Kleider- und Blusen-Seidenstoffe, be-
stehend aus schwarzen u. farbigen Damassés, Surahs, Taffet u. Louisine etc.

das Meter S 150 190

Meter

3 J Iusss ne In
nur aparte Dessins

das Meter 55 Pf.,

25.
und höher.

ea 19000 nen J Blusenstoffe 58,
doppeltbreit, aparte Muster

das Meter 65 Pf.,

in I
Meter

vorzügliche Qualitäten

88 Iul und Batets 90

das Meter 45 Pf.

Damen I. Andler-Aonfönton

zu enorm billigen Inventurpreisen.ung höher.

ACbidbr- Maas r
das Meter 1,25, u. höher.

Mrgandysca

10 I aparte Muster
Meter das Meter 45 Pf.,

35,
und höher.

H S

eEnel. Tüll-Garälnen
Meter

nur bestbewährte vorzügliche Qualitäten

Lostümstofts
doppeltbreit, Tailormade

das Meter 1,50, u. höher.

Vollmuss6 linca.

Il grosse Musterauswahl

Meter. das Meter 75 Pk.,

Posten I Posten II Posten III

O 50 nPf. 90 Pf. Penst. 6,50

58.
und höher.

Ah
Meter

ſtattMtr. 80 Pf. 62 P. Mtr.

Deine ind Grönadine

Ia. reine Wolle, 110 cm breitdas Meter 1,50, u. höher.

Grosse Posten in Damennutz und Weiſsswaren zu enorm bigen Inventurpreisen.

Halle m.

Hart 21.3.
ſſerſert

g ma
verſtelkbar von Mt. an,
nichtverſtellbar v. Mk 575 an,

Tiſch. von Mk. 4,50 an.

O Köhler,r rergrößtes Lager

kl. Ritterkraße 6.
tn allen

Farben zu billigen Preiſen

zopfe
Htto Stiebritz.

Gotthardtsſtr. 9.
Aufarbeiten u. Färben getragener Zöpfe S

Wohnungs Anzelee.
Verlege meine Wohnung von

Oelgrube 1I8/19 nach
Oelgrube 2,

und bitte, mir das bisher ge
ſchenkte Vertrauen auch in meine
neue Wohnung übertragen zu
wollen.

Robert Naumann,
Schneidermeiſter.

Arbeits Nachweis.
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.
Herberge zur Heimat Merſeburg.

Tücht. Schmiede
für Winkeſfarheit, Feuerschmiede,
Jungschmiede, Eisendreher, Werk-

zeugdreher, Werkzeugschlosser,
Maschinenschlosser, Hobler u. Fräser
finden bei uns dauernde Stellung bei hohem Lohn.

Hengche] Sohn,
Du lomotivſabril Laßel

FAHRRADER un
MoT0R-zWEIRADER

von höchsker
Vollendung.
PARis 1900
GRAND PRX-

T

Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung
Baar, Merſeburg, Markt 3 t.

We eher
4,50-—6,25,

R veeltercher
7,50 12,00.

5 Prozent Rabatt.

O. W. Ritter Halle S.,
Leipzigerſtraße 90.Inventar Auktion,

Km Donnerstag den Juli, vormittags 11 Uhr.
ſoll unſer geſamtes Jnbentar aus dem früher Weberſchen Speditiensgefchäft in
Lawehstedt in unſerem Grundſtücke Ecke Goethe und Lindenſtraße öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden. Es ſind vorhanden

3 ſchwere ſehr gute Arbeitspferde, 5 jährig, 2 Roll
wagen, 2 vierzöllige Wagen, 1 Leiterwagen,
1 Preſchwagen, 1 e 1 Srillmaſchine,
1 Dezimalwage, 2 Eggen, 1 Sack'ſcher Pflug, Ge
ſchirre, Ketten und ſonſtige Gegenftände.

Die Verſteigerungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Kaufliebhaber ſind höflichſt eingeladen.

reckolt e Ranake, Bankgeſchäft,
Halle a. S.

p welches

J Wartburg.
Empfehls meinen Vorzüglichen

Mittagstiseh, im Abonnement
bei billigstsn Preisen.

Franz Müller.
nbol s Restauratfon.

HeuteSchlachtefeſt.

in P eGöhlitzſch W p

n uthe
jrderzeit lohnendeſchäftigen ing.

Iö1 nigsmäühle,
Tüchüiges, zuverloſſiges Nüdchen

für beſſeren Haushalt zum Auguſt nach
Leipzig geſucht. Zu melden Parkſtr 1, I.

Ein vrdentl. Müdchen,Luſt hat in ein Geſchäft citiüheteten,

Off. unt. Z. 100 poſtlagerndwird geſucht.
Weißenſels.

Warnung.
Das Pflücken von Kornblumen

2e. an und in den Feldern der
hieſigen Stadtflur wird hiermit
auf das Strengſte unterſagt.

Die Feldpolizei- Beamten ſind
beauftragt, dieſes Verbot ſtreng
zu überwachen und Zuwiderhan-
delnde unnachſichtlich behufs Be
ſtrafung zur Anzeige zu bringen.

Merfeburg, im Juni 1907.
Das Feld-Komitee.

C. Berger, Vorſitzender.
Hierzu eine Veilage.
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Dienstag den 2. Juli 1907.

erſehurger Correſpondent“.
34. Jahrg.

Die Haager Friedenskonferenz.

Die vierte Kommiſſion hielt am Freitag
nachmittag unter dem Vorſitz des Stgatsrats
Martens eine Sitzung ab, der auch der Präſident
der Friedens Konferenz Nelidoff beiwohnte. Zur
Verhandlung ſtand die Frage betreffend das Privat
eigentum zur See. Ein zu dieſer Frage ein
gebrachter Vorſchlag Englands beſagt, daß es
zwei Arten von Kriegsſchiffen geben ſon, nämlich
Schlachtſchiffe und Hilfsſchiffe Als Schlacht
ſchiff ſoll jedes Schiff gelten, das eine anerkannte
Flagge führt, auf Staatskoſten ausgerüſtet iſt, um
den Feind anzugreifen, und deren Offiziere und
Mannſchaften hierzu von der Regierung, der ſie unter
ſtellt ſind, in gebührender Form ermächtigt ſind.
Das Schiff darf den Charakter gls Kampfſchiff nur
vor dem Verlaſſen des heimatlichen Hafens annehmen
und darf ihn erſt nach der Rückkehr in den heimat
lichen Hafen ablegen. Als Hilfsſchiff ſoll jedes
Handelsſchiff, möge es einem der kriegführenden
Staaten oder einem neutralen Staate angehören,
gelten, das für den Transport von Marinemann
ſchaften, Kriegsmunition, Kohlen, Lebensmitteln oder
jeder anderen Art von Seemunition verwendet wird,
oder das für die Ausführung von Reparaturen odet
für die Beförderung von Depeſchen vder anderen
Nachrichten beſtimmt iſt, vorausgeſetzt, daß das Schiff ver
pflichtet iſt, ihm von der kriegführenden Flotte direkt oder in
direkt mitgeteilte Befehle zu befolgen. Ebenſo ſoll jedes
Schiff, das für den Transport von Landtruppen ver
wendet wird, als Hilfsſchiff gelten. Die Beratungdieſes Vorſchlages wurde noch ausgeſetzt, weil die

Kommiſſton ihn erſt noch ſtudieren will. Alsdann
wurde die Beratung der in einem von Martens aus
gearbeiteten Fragebogen enthaltenen, auf die Um
wandlung von Handelsſchiffen in Kriegs
ſchiffe bezüglichen Fragen begonnen. Vizeadmiral
Roell (Niederlande) und der erſte japaniſche Delegierte
Tſudzuki brachten Vorſchläge bezüglich des Verfahrens
bei ſolchen Umwandlungen ein. IJnbetreff des Privat
eigentums zur See liegt ein amerikaniſcher Antrag vor,
der das Prinzip der Unverletzlichkeit vieſes
Eigentums enthält. Macchio (OeſterreichUngarn)
erklarte, daß OeſterreichUngarn für dieſes Prinzip iſt.
Ruy Barboſa (Braſilien) ſchloß ſich dem Vorſchlage
Amerikas an. Choate (Amerika) erklärte, er habe
vom Präſidenten Rooſevelt den Auftrag erhalten, den
von Amerika 1899 eingebrachten Vorſchlag wieder
vorzulegen, und fügte hinzu, Präſident Rooſevelt lege
der Frage ſolche Wichtigkeit bei, daß er wünſche, daß
ein Beſchluß über ſie gefaßt werde. Tornielli (Jtalien)
wies auf die dem amerikaniſchen Vorſchlage günſtige
Haltung Italiens hin. Die eigentliche Beratung der
Frage ſoll nächſten Dienstag ſtattfinden.

Der italieniſche Antrag, betr. die Ver
wendung von Torpilles, enthält dem Ver
nehmen nach folgendes Unterſeeiſche, automatiſche,
ſchwebende Minen müſſen mit einem Apparat verſehen
ſein, der ſie un ſchädlich macht eine Stunde, nachdem
ſie ins Meer geſchleudert worden ſind, oder, wenn
es ſich um feſtliegende Minen handelt, ſobald ſie ſich
vom Meeresgrunde losgelöſt haben. Japan will
den erſten Artikel des engliſchen Torpille Antrages
durch folgende Beſtimmung erſetzen: Unterſeeiſche,
automatiſche Kontaktminen, die nicht geankert ſind,
ſind verboten. Ausgenommen von vieſem Verbot
ſind Minen, die ſo hergeſtellt ſind, daß ſie abſolut
unſchädlich werden, nachdem ſie eine gewiſſe beſchränkte
Zeit unter Waſſer geweſen ſind, ſo daß ſie für die
neutralen Schiffe außerhalb der unmittelbaren feind

lichen JDie Unruhen in Südfrankreich.

Die Winzerunruhen in Südfrankreich
waren am Freitag Gegenſtand einer eingehenden
Erörterung in der franzöſtſchen Deputierten
kammer. Von ſozialiſtiſcher Seite wurde
Clemenceau dabei heftig angegriffen, errang
aber ſchließlich doch einen Sieg, indem die von ihm
gebilligte Tagesordnung, die das Vertrauen zur
Regierung ausſpricht, mit 323 gegen 233 Stimmen
angenommen wurde. Nach der Annahme des Ver
trauensvotums wurde der Antrag auf Einſetzung
einer parlamentariſchen Kommiſſion zur
Erforſchung verſchiedener, während der Unruhen im
Dunkeln gebliebener Tatbeſtände abgelehnt, weil
Miniſterpräſtdent Clemenceau bemerkte, daß die ein
geleitete gerichtliche Unterſuchung für dieſen
Zweck vollkommen ausreiche.

Jn einer Verſammlung von Delegierten
der Weinbau-Schutzkomitees in Argelliers
wurde beſchloſſen, Grundlagen für eine Föderation
der vier Departements zu ſchaffen. Die Verſamm-

lung beſchloß ferner, vaß die Zahlung der Steuern
zu verweigern ſei, daß die Gemeindebehörden ihre
Entlaſſung geben ſollen, und daß die Freilaſſung
ver Verhafteten zu fordern ſei. Schließlich
wurde noch das Mindeſtmaß der zu Gunſten des
Weinbaues zu ſtellenden Forderungen feſtgeſetzt.
Ebenſo beſchloß das WeinbauSchutzkomitee, eine
Adreſſe an den Senat zu richten, in der es
heißt, der Süden habe ſtets die Pflichten erfüllt,
welche die Solidarität Frankreichs ihm auferlege, und
es erſcheine ihm unmöglich, daß ihm zu ſeinem Heil
nicht die Hand zu brüderlichem Dank entgegen
geſtreckt werde

Das Geſetz betreffend die Unterdrückung
der Weinfälſchung wurde am Freitag vom
Senat im ganzen angenommen.

Die Meuterer des 17. Jnfänterieregi-
ments ſind Freitag nachmittag an Bord der Kreuzer
„Du Chayla“ und „Deſayr“ auf der Rede von
Sfax eingetroffen. Torpedoboote und größere Boote
haben bei ihnen angelegt, um die Ausſchiffung der
Meuterer zu bewerkſtelligen. Schützen, Spahis und
Polizeimannſchaften halten auf den Quais, auf denen
ſich viele Schauluſtige eingefunden haben, die Ordnung
aufrecht. Zur Weiterbeförderung der Meuterer ſteht
ein Eiſenbahnzug bereit. Nach einer ſpäteren Meldung
ſind die Meuterer Sonnabend nachmittag am Bahnhof
in Gaffa eingetroffen und ſofort nach der drei Kllo
meter entfernten Stadt abmarſchiert, wo ſie ihre
Faſernen

Politische Cebersicht.
Ueber die franzöſiſch- deutſchen Beziehungen

ſpricht ſich „Echo de Paris aus und ſagt dabei, es
beſtreite nicht, daß Kaiſer Wilhelm die Franzoſen in
Kiel ſo liebenswürdig wie möglich empfangen
habe. Was die Anweſenheit des früheren Kriegs
miniſters Etienne in Kiel betreffe, ſo habe Kaiſer
Wilhelm mit Etienne nur als einem Privatmann ge
ſprochen jener habe keinerlei Miſſton erhalten.
„Echo“ glaubt verſichern zu können, daß die dem
Miniſter Pichon von einem italieniſchen Blatte zuge
ſchriebenen Aeußerungen, nach denen der Miniſter des
Auswärtigen bereit ſein ſollte, ein Abkommen mit
Deutſchland abzuſchließen, unzutreffend ſind. Der
„Rappel“ ſchreibt: Wir wünſchen, daß der Ton und
die Beziehungen zwiſchen Frankreich und
Deutſchland normal bleiben; es gibt aber
zwiſchen Deutſchland und uns einen alten und wich
tigen Prozeß, der noch nicht ſoweit iſt, daß er geregelt
werden kann. Bis er es iſt, iſt es durchaus zu
wünſchen, daß man nicht unnütze prozeſſualiſche Zwiſchen

fälle auf den Hauptprozeß aufpfropfe.
Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef

empfing Sonnabend vormittag das Präſidium des
Abgeordnetenhauſes in beſonderer Audienz. Jm
ungariſchen Abgeordnetenhaus machte am
Freitag der Miniſterpräſtdent Wekerle Mitteilungen
über die Stellung der Regierung zur
Sprachenfrage. Ueber den Verlauf der Sitzung
teilen wir folgendes mit Rakovszky (Volkspartei)
interpellierte die Regierung in betreff der Grund
ſätze, die ſie bezüglich Krogtiens befolgen werde.
Miniſterpräſtdent Wekerle antwortete, die Regjerung
ſei in der Frage der Anwendung der kroatiſchen
Sprache im Eiſenbahndienſt, über die aus An
laß der Vorlage betreffend die Dienſtordnung
der Eiſenbahnbeamten eine Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen der Regierung und den kroatiſchen Abge
ordneten ausgebrochen iſt, bis zur äußerſten Grenze
der Nachgiebigkeit gegangen. Nachdem trotz unſeres
Entgegenkommens, ſo fuhr Wekerle fort, fortgeſetzt
größter Widerſtand geleiſtet wurde, mußten wir zu
der Annahme gelangen, daß hier nicht ein Sprachen
recht in Frage ſtehe, ſondern Beſtrebungen, welche
gegen die Einheit des ungariſchen Staates gerichtet
ſind. (Lebhafte Zuſtimmung.) Der Sprachenkampf
iſt bloß ein Symptom von viel weiter gehenden Be
ſtrebungen der kroatiſchen Parteien. Der Perſonen
wechſel in der krogtiſchen Landesregierung hat den
Zweck, dagegen Sicherheit zu bieten, daß die
kroatiſchen Beſtrebungen nicht jenſeits der Landes
grenzen Anknüpfungspunkte ſuchen. (Lebhafte Zu
ſtimmung.) Wir wollen alle Zuſagen, die wir bezüglich
der Entwicklung und Wohlfahrt Kroatiens gegeben
haben, getreulich einlöſen und hoffen, die öffentliche
Meinung Kroatiens werde unſere Bemühungen
würdigen und unterſtützen. Andererſeits fordern wir
mit größtem Nachdruck und nötigenfalls mit Strenge,
daß die kroatiſchen Beſtrebungen nicht zur Gefährdung
der Staatseinheit führen. (Lebhafter Beifall.) Der
neu ernannte Banus wird dieſe unſere Beſtrebungen
unterftützen ſeine Ernennung hat mit der Sprachen
frage an ſich nichts zu tun. Gegen die Obſtruktion

muß im Abgeordnetenhauſe ein Heilmittel gefunden
werden wir müſſen ein ſtrengeres Verfahren an
wenden, damit ſich die Beratung der Geſetzvorlage
nicht monatelang hinſchleppt. (Lebhaſter Beifall.)

Rußzland. Der Semſtwo Kongreß iſt Frei
tag abend geſchloſſen worden. Eine neue
Mordtat wird aus Odeſſa gemeldet. Dort wurde
im Hafen der Mevizinalinſpektor und Chefarzt der
Ruſſtſchen Dampfſchiffs Geſellſchaft, Potow, von zwei
Hafenarbeitern erſchoſſen. Die Mörder entkamen.

Marokko. Jn der Angelegenheit der Er
mordung des franzöſiſchen Arztes Mauchamps
ſind nach einer Meldung des „Reuterſchen Buregus“
zehn angebliche Rädelsführer von Marrakeſch in Eiſen
unter ſtarker Bedeckung mit einem Dampfer nach
Tanger geſchafft worden, wo die Unterſuchung ſtatt
finden ſoll. Jn Marrakeſch und im Süden iſt alles
ruhig und neue Unruhen werden nicht befürchtet,
wenn bis zur Ankunft des Sultans im Süden nicht
darauf gedrungen wird, daß die übrigen Forderungen
Frankreichs erfüllt werden. Kap Jubi iſt von den
Anhängern des Scheiks Maelainin der Adrar Gegend
beſetzt, der verſucht, ſich beim Kap Jubi in den Beſitz
von Waffen und Munition zu ſetzen, um auf dieſe
Weiſe ſeine Feindſeligkeiten gegen die Franzoſen im
Süden fortſetzen zu können. Der Gouverneur von
Kap Jubi befindet ſich gegenwärtig hier und verſucht,
einen Dampfer von den Canariſchen Inſeln zu
chartern, um Hilfe zu erlangen, und ſo zu verhindern,
daß Waffen in die Hände der Rebellen fallen.
Wie die „Agence Havas“ meldet, befinden ſich in
deſſen die wirklichen Hauptſchuldigen noch immer unbehelligt in Marrakeſch.

Nordamerika. Ein neuer Anlaß zu einem
Konflikt zwiſchen Japan und Amerika?
Eine Zeitungsmeldung aus New York beſagt, die
Polizei in San Francisco habe fünf Anträge von
Japanern auf Erneuerung der Erlaubnis zum
Betriebe von Stellenvermittlungsbureaus abgelehnt.
Dieſes Vorgehen werde möglicherweiſe ſich als ernſter
erweiſen als der Ausſchluß der japaniſchen Schul
kinder aus den Schulen. Man wird gut tun,
dieſe Nachricht, die über London hierhergelangt iſt,
mit größter Vorſicht aufzunehmen. Der Bau
des Panamakanals ſcheint ſchon wieder ins
Stocken zu geraten. Wie die „Morning Poſt aus
Waſhington meldet, herrſcht auf dem Iſthmus von
Panama ein Zuſtand nahezu allgemeiner Ver
wirrung. Die Arbeiten am Bau des Kanals ſind
beinahe zu einem Stillſtand gekommen. Der Militär
ingenieur Oberſt Goethals, der nach Rücktritt des
Zivilingenieurs Steven zum Chefingenieur ernannt
wurde, ſoll den Wunſch ausgeſprochen haben, ſeines
Amtes enthoben zu werden.

Deutschlan d.Berlin, 1. Juli. Aus Travemünde wird berichtet:
Der Kaiſer begab ſich Sonntag vormittag von
Bord der „Hohenzollern“ an Bord der „Hamburg“,
um auf dieſer die Regatta mitzuſegeln. Die
„Hamburg“ machte alsbald los und ging an den
Start. Von 11 Uhr 45 Minuten ab ſtarteten 22
Jachten zur Weittfahrt des Norddeutſchen Regatta
Vereins und des Lübecker Jachtklubs auf der Lübecker
Bucht. Das Wetter iſt kühl und trübe, es herrſchen nord

weſtliche Winde. Die Kaiſerin unternahm Sonn
tag vormittags einen Spaziergang an Land bis zum
Seetempel. Die „Hamburg“ mit dem Kaiſer an
Bord wurde kurz nach drei Uhr nachmittags ein
geſchleppt. Der Monarch verweilte noch einige Zeit
an Bord, dann begab er ſich an Bord des „Meteor“
und ſtattete ſpäter der amerikaniſchen Luſtjacht Uto
wang einen längeren Beſuch ab. Darauf ging ler
an Bord der „Hohenzollern“.

Reichskanzler Fürſt Bülow) ſoll nach
dem Berliner Berichterſtatter der Frankfurter Zeitung
in den letzten Tagen eine Anzahl Parlamentarier
der bürgerlichen Linken und der Rechten zu politiſchen
Geſprächen bei ſich geſehen haben.

(Der neue Miniſter des Jnnern) hat
Sonnabend vormittag nach ſeiner Rückkehr aus Kiel
die Leitung des Miniſteriums übernommen. Nach
der Vorſtellung der höheren Beamten hielt er an ſie
eine Anſprache.

(Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg)
hat ſich nach Kiſſingen begeben, um dort in einem
Sanatorium eine Kur zu gebrauchen

(Einen Botſchafterwechſel) kündigt die
„Magdeb. Ztg.“ an, indem ſte ſich aus Berlin melden
läßt: Jn hieſigen unterrichteten Kreiſen wird die Er
ſetzung des Fürſten Radolin in Paris durch Frhrn.
v. Marſchall und die Beſetzung des Botſchafter
poſtens in Konſtantinopel durch Herrn v. Kiderlen
Wächter zum Herbſt als feſtſtehend betrachtet ebenſo
die Beſtimmung des jetzigen Geſandten in Buenos



Aires v. Waldthauſen für Tokio anſtelle des nach
Waſhington gehenden Mumm v. Schwarzenſtein.

(JIn der Plenarſitzung des Bundes rats)
am Sonnabend führte den Vorſitz ver Saatsminiſter,
Staatsſekretär des Jnnern Dr. von Bethmann-
Hollweg. Derſelbe begrüßte die Verſammlung
und gedachte mit ehrenden Worten des aus dem
Bundesrat ausgeſchiedenen ſeitherigen Staatsſekretärs
des Jnnern, Staatsminiſters Dr. Grafen von Poſa
dowskyWehner. Der Königlich Bayeriſche Geſandte
Graf von LerchenfeldKoefering ſchloß ſich
namens der Verſammlung dieſen Worten an und
dankte den Vorſitzenden für ſeine Begrüßung.

(Abſchied der Japaner.) Als das japa
niſche Geſchwader bei ſeiner Ausreiſe von Kiel
am Sonnabend an der Hochſeeflotte vorüberfuhr,
brachten die deutſchen Mannſchaften drei Hurras aus
die Japaner erwiderten. Die deutſchen Schiffe
ſignaliſterten: Glückliche Reiſe. Das japaniſche
Flaggſchiff antwortete: Herzlichen Dank für die er
wieſenen Freundlichkeiten während des Kieler Auf
enthaltes

(Daß Staatsſekretär Dernburg ſich
auf die Mise en sceneée verſteht), hat ſich bei
den Vorträgen, die er vor den Reichstagswahlen in
verſchiedenen Städten gehalten hat, ausgiebig gezeigt.
Auch die bevorſtehende Afrikareiſe Dernburgs muß
dazu dienen, das Intereſſe an dem Leiter des Kolonial
amts in der Oeffentlichkeit fortwährend wach zu halten.
Schon ſeit Wochen gehen faſt täglich Nachrichten durch
die Preſſe, wann, wo, auf welchem Dampfer und mit
welcher Begleitung Herr Dernburg ſeine Fahrt nach
Oſtafrika antritt, was er dort zu treiben und wann
er zurückzukehren gedenkt. Um aber noch mehr Ab
wechslung in die Sache zu bringen, wird jetzt berichtet,
daß die Abreiſe Dernburg, die Mitte Jult ſtattfinden
ſoll, ganz und gar in Frage geſtellt iſt. Der „Hann.
Cour.“ läßt ſich nämlich aus Berlin telegraphieren:
„Wie wir hören, wünſcht Dernburgs Familie
nicht, daß der Staatsſekretär nach Afrika
fährt. Das Schickſal jenes Reichstagsabgeordneten,
der von ſeiner Jnformationsreiſe nach Südweſtafrika
nicht zurückkehrte und in Togo begraben liegt, ſcheint
die Gattin und den Vater des Staatsſekretärs zu
ſchrecken. Herr Dernburg iſt ein Mann, der an
ſitzende Lebensweiſe gewöhnt iſt, und nach
ſeiner ganzen Konſtitution wohl auch ſchwerlich
recht tropenfähig iſt. So dringt die Familie in
ihn, daß er ſeine Reiſe wenigſtens aufſchiebe. Des
halb iſt es zweifelhaft geworden, ob Herr Dernburg
im nächſten Monat ſchon ſeine Reiſe antreten wird.“

Natürlich wird Herr Dernburg aus dem Konflikt
mit ſeinen Angehörtgen als Held hervorgehen und
im Dienſte der Pflicht ſeine Reiſe unternehmen, und
die aufrichtige Bewunderung aller Männer, vorzüglich
derer mit ſitzender Lebensweiſe, wird ihn begleiten

(Folgende Garniſfonveränderungen)
ſind nach der „Voſſ. Ztg.“ ſoeben zum 1. Oktober
dieſes Jahres verfügt worden Das Pommerſche
Füſtlier Regiment Nr. 34 wird von Bromberg in
ſeine alte Garniſon Stettin zurückverlegt. Dafür
kommt das in Stettin ſtehende 5. Weſtpreußiſche
Infanterie Regiment Nr. 148 nach Bromberg. Da
beide Regimenter zum II. Armeekorps gehören, treten
Aenderungen nur in der BrigadeEinteilung ein.
Aus Anlaß der Neuformationen wird ferner zu dem
ſelben Zeitpunkt das 2. Bataillon 7. Badiſchen Jn
fanterie Regiments Nr. 142 von Neu-Breiſach nach
Mühlheim in Baden verlegt.

Schlimme Folgen ſozialdemokrati
ſcher Verhetzung) Aus Dresden wird ge
ſchrieben Vor wenigen Tagen konnten wir berichten,
daß die Arbeiter der Firma Seidel u. Nau
mann den etwa 12 Wochen zuvor begonnenen Aus
ſtand für beendet erklärt hätten und gewillt ſeien, die
alten Arbeitsſtätten wieder einzunehmen. An ſich ſteht
die Notiz ſehr harmlos aus, wer aber hinter die Ku
liſſen ſchaut, der iſt geradezu ſprachlos darüber, wieviel
Not und Elend durch dieſen Streik heraufbeſchworen
wurden. Und wer trägt die Schuld an dieſen hoch
bedauerlichen Zuſtänden Einzig und allein die ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaftsführer! Ganz gering
fügige Urſachen, wie vereinzelte Streitigkeiten mit
Meiſtern, einzelne Fehler in den ſanitären Einrichtun
gen, die aber ſicher auch ohne einen Streik abgeſtellt
worden wären, mußten dazu ſterhalten, den Ausſtand
der Arbeiter zu begründen. Jn Wirklichkeit
hatten die Leute, die zu den beſtbezahlten in ganz
Deutſchland zählen, keine Veranlaſſung, mit ihrem
Arbeits verhältniſſe irgendwie unzufrieden zu ſein.
Aber Zufriedenbeit unter den Arbeitern iſt be
kanntlich der größte Feind der Sozialdemokratie
Und darum wurde vom Metallarbeiterverbande ſchon
ſeit langer Zeit nach Kräften daran gearbeitet, die
Unzufriedenheit bis zur Siedehitze zu ſteigern, denn
es paßte den Herren Gewerkſchaftsleitern durchaus
nicht, daß noch immer die Aktiengeſellſchaft und deren
Beamte ven Betrieb leiteten, während ihrer Meinung
nach doch eigentlich auch die Arbeiter das Mit
beſtimmungsrecht haben müßten. Alſo ein Kampf
um die Macht, wie er unverhüllter wohl kaum

wieder zutage getreten iſt. Den beſchloſſenen Aus
ſtand, um die Macht zu ertrotzen, machten aber
von den 2100 Arbeitern 7——800 nicht mit. Sie
hatten den Terrorismus der Gewerkſchaftsleitung
ſchon längſt ſatt; ihnen iſt es tauſendmal lieber,
in ehrlicher Arbeit den Verdienſt für ſich und
ihre Angehörigen zu erwerben, anſtatt die Streik-
groſchen des Verbandes zu nehmen und den Sirenen
geſängen der Verbandsleiter zu folgen. Damit war
von vornherein eine Breſche in den Ausſtand gelegt,
und die Firma konnte in beſchränktem Maße den
Betrieb aufrecht erhalten. Inzwiſchen iſt es ihr ge
lungen, die offenen Stellen wieder zu beſetzen und
mit vollen Kräften zu arbeiten. Nun endlich, nach
dem es zu ſpät war, ſahen auch die Gewerkſchafts
eiter das Nutzloſe ihres Kampfes ein, und großmütig,

wie ſie nun einmal ſind, gaben ſie ihre Genehmigung
zur Beendigung des Streiks. Natürlich war es nun
viel zu ſpät, denn die Fabrik hat inzwiſchen alle
Pläge beſetzt. Die Arbeiter aber, vie ſich ſeinerzeit
von den Volksvertretern zum Ausſtande aufwiegeln
ließen, ſind nun doppelt geſchlagen, denn einmal iſt
ihnen der Weg zum ſicheren Arbeitsverotenſt geſperrt,
und zum anderen haben ſie durch den Beſchluß über
die Aufhebung des Streiks jeden Anſpruch auf
Streikunterftützung verloren.

Provinz und Amgegend.
Halle, 30. Juni. Der Arbeitgeberverband für

das Baugewerbe beſchäftigte ſich in ſeiner General
verſammlung mit dem Anerbieten der Arbeitnehmer,
die gegen einen Mindeſtſtundenlohn von 55 Pfg.
wieder in Arbeit treten wollen. Es wurde konſtatiert,
daß gegenwärtig 600 Arbeitswillige Stellen beſetzt
halten und demnächſt weiterer Zuzug zu erwarten iſt.
Es wurde beſchloſſen, auf dem am 28. Mat feſtge
legten Standpunkte zu beharren. Danach ſollen Ge
ſellen, die bis zum 3. Juni die Arbeit nicht wieder
aufgenommen haben, 1907 nicht wieder in Arbeit ge
nommen werden, dann aber nicht mehr als 50 Pfg.
Stundenlohn erhalten. Alle weitergehenden, freiwillig
gemachten Zugeſtändniſſe werden zurückgezogen. Der
Arbeitgeberverband iſt aber bereit, wegen Abſchluß
eines Tartfvertrages ab 1. April 1908 bis 31. März
1910 in Verhandlungen einzutreten. Wenn durch
Tarifvertrag verſtändige Verhältniſſe geſchaffen ſeten
und nicht neuer Willkür Tor und Tür geöffnet bleibe,
könne nach Möglichkeit eine Berückſichtigung der
Wünſche der Arbeitnehmer eintreten. Nach dieſem
Beſchluſſe wird jetzt mit umgedrehtem Spieße gekämpft.

Weißenfels, 30. Juni. Von einer Be
rufung des Oberbürgermeiſters Wädehn
in den Reichekolonialdienſt geht hier die Rede. Das
Gerücht von einer Berufung iſt nicht zutreffend. Es
ſchweben allerdings ſeit einiger Zeit Verhandlungen
über einen Eintritt des Herrn Wabdehn in den Reichs
kolonialdienſt. Dieſe haben jedoch noch zu keinem
entgültigen Ergebnis geführt.

Erfurt, 30. Juni. Der hier tagende Turn
lehrerverband der Provinz Sachſen beſchloß ein
ſtimmig, die Einführung des obligatoriſchen
Schwimmunterrichts an den Schulen anzuftreben.

4 Erfurt, 30. Juni. Hinter dem geflüchteten
Militäreffektenfabrikanten Broſten iſt ein Steckbrief
wegen betrügeriſchen Bankerotts erlaſſen worden.

Magdeburg 30. Juni. Jm hieſtgen Frauen
gefängnis ſtürzte ſich ein 21 jähriges junges Mädchen,
das wegen Verdachts der Gewerbsunzucht in Unter
juchung war, in dem Augenblick, als ſie zur Freiſtunde
aus ihre Zelle herausgeführt wurde, über das Geländer
des Dreppenhauſes in den Lichthof hinab. Das junge
Mädchen war ſofort tot.

Magdeburg, 30. Juni. Hier ertrank der
Kanonier Lübke von der 3. Batterie des 4. Feld
Artillerie Regiments beim unerlagubten Baden in dem
Feſtungsgraben des Forts 10 an der Berliner Chauſſee.

Quedlinburg, 30. Juni. Hier wurde das
Gymnaſtum geſchloſſen, weil 158 Schüler von
der Körnerkrankheit der Augen befallen wurden.

Weimar, 30. Juni. Das von der Stadt
Weimar errichtete Donndorf Muſeum, das
ſämtliche Modelle berühmter Denkmäler und Kunſt
werke Donndorfs enthält, wurde heute vormittag
feierlich eröffnet.

t Meiningen, 29. Juni. Hier verunglückte
ein von Eiſenach kommendes Automobil bei dem
Dorfe Schwallungen. Da von einem entgegenfahrenden
Geſchirr die beiden Pferde ſcheu wurden, ſo mußte
das Automobil ausweichen und rutſchte in den
Chauſſeegraben. Während vie Jnſaſſen mit leichten
Verletzungen davonkamen, iſt der Kraftwagen voll
ſtändig zertrümmert.

Lokalnach richten.
Merſeburg, den 2. Juli 1907.

Juli. Mit dem Sonntag hat das erſte Halb
jahr des bürgerlichen Kalenders abgeſchloſſen. Mit
geſtern, dem 1. Juli, beginnt die zweite Hälfte des
Jahres 1907. Der Monat Juli iſt nach unſerer

Zeitrechnung der ſiebente im Jahre. Nach dem
römiſchen Kalender war er der fünfte. Daher die
urſprüngliche Bezeichnung Quintilis bei den alten
Römern. Erſt ſpäter erhielt der Monat Julius
Cäſar zu Ehren den Namen, den er heute noch trägt.
Im Deutſchen führt er die Bezeichnung Heumonat.
Der Juli bringt uns ein vierfaches F., das wir auch
als Nichtturner freudig willkommen heißen, nämlich
Ferien, Früchte, Fußwanderungen und Friſchen des
Sommers. Er zeigt ſich alſo in jeder Beziehung von
der liebenswürdigen Seite. Daß er ab und zu mit
einem kräftigen Gewitter oder einem ſoliden Landregen
dazwiſchen fährt, ſchadet durchaus nichts. Jm Gegen
teil. Das bringt Erquickung und Abkühlung. Der
Juli iſt ein Tauſendkünſtler. Aus den ſeßhafteſten Men
ſchen macht er Nomanden, die, vom Reiſefieber ergriffen,
die Welt durchqueren und ſich an Gottes ſchöner
Natur nach des Winters troſtloſer Oede zu laben
ſuchen, ſo viel es nur irgend geht. Auf den Feldern
läßt der Juli das Getreide ausreifen. Körnerſchwer
beugen ſich die Halme zu Boden, der Senſe des
Schnitters harrend, die ſie ihrem eigentlichen Berufe,
der Menſchheit das tägliche Brot zu ſpenden, ent
gegenführt. Die Vegetation hält ſich im Juli auf
ihrer vollen Höhe. Jn den Gaärten reifen köſtliche
Früchte. Jn Flur und Hain blüht und duftet es.
Die kühlen Fluten der Flüſſe und Teiche locken zu
erfriſchendem Bade, eine Wohltat, von der die unter
dem Brande der Juliſonne ſtöhnende Menſchheit nur
zu gern Gebrauch macht. Der Heumonat führt auch
die Hundstage bei uns ein, die in den deutſchen
Männerkehlen ſo köſtlichen Durſt zeitigen. Sommer
leben und Sommerluſt beſchert uns der Juli in Hülle
und Fülle. Kein Wunder, wenn er daher beliebt iſt
bei alt und jung.

Auf Anordnung des Herrn Unterrichtsminiſters
ſoll u. a. in Merſeburg in der Zeit vom 19.
24. Auguſt, nachmittags 4--7 Uhr und in Frey
burg a. d. U. in der Zeit vom 26.—31. Auguſt,
nachmittags 4--7 Uhr ein Kurſus zur Fort
bildung im Turnen und in der Erteilung von
Turnunterricht, ſowie zur Aus bildung von Lehrern
und Lehrerinnen in der Leitung von Volks und
Jugendſpielen (Turnſpielen) abgehalten werden.
Die Leitung des Kurſus iſt dem Turnlehrer Freund
in Halle übertragen worden.

Seit Gründung der MerſeburgerRuder Geſellſchaft
wird dem Waſſerſport auch in Merſebutg ein
erhöhtes Intereſſe entgegengebracht und ſo rechtfertigt
es ſtch, wenn wir unſeren Leſern mitteilen, daß die
am kommenden Sonntag, den 7. Jult, bei Bad
Neu Ragoczt bei Halle auf der Saale ſtattfindende
III. Ruder-Regatta die gleichen Veranſtaltungen
der Vorjahre, denen bereits ein außerordentlich reges
Intereſſe ſeitens des Publikums entgegengebracht wurde,
dem Vernehmen nach noch übertreffen wird. Ganz
abgeſehen von einigen Veränderungen bei der Anlage
der Tribüne 2c., die allen Zuſchauern diesmal noch
eine beſſere Beobachtung der ſportlichen Kämpfe ge
ſtatten ſoll, verſprechen die Rennen ſelbſt beſonders
intereſſant und ſcharf zu werden. Die Regatta iſt
gegenüber den Vorjahren wiederum beſſer beſchickt
worden zweifellos ein Beweis dafür, daß auch in
Rudererkreiſen die auf unſerer heimiſchen Saale geſchaffene
waſſerſportliche Veranſtaltung immer größere Bedeutung
gewinnt. Allein in 6 von den zum Austrag kommenden 14
Rennen (gegenüber 12 im Vorjahre) ſind infolge zahl
reicher Me dungen Vorrennen erforderlich, ſodaß zu den
entſcheidenden Kämpfen nur ausgewählte Mannſchaften
am Start erſcheinen. Daß namentlich auch die
Halleſchen Vereine ihr beſtes Können einſetzen werden,
um ihren Farben zum Siege zu verhelfen, iſt nach
den vielfachen Erfolgen Halleſcher Ruderer auf aus
wärtigen Regattaplätzen ſelbſtverſtändlich. Die koſt
baren Ehrenpreiſe, die, wie in den Vorjahren, einige
Tage in Halle zur Ausſtellung gelangen, ſind jeden
falls dieſes Einfatzes wert. Jm Rennen um den
großen Achter, der im Vorjahre mit der von Seiner
Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer geſtifteten Medaille
von einem Berliner Verein gewonnen wurde, und in
dem Kampfe um den Herausforderungs Preis der
Stadt Halle a. S. wird es ſich diesmal darum handeln,
ob Halleſche oder Leipziger Ruderer den Sieg an
ihre Flagge heften. Jn den übrigen bedeutenden
Rennen werden außer Deſſauer, Magdeburger,
Dresdener, Weißenfelſer und Pirnaer Mannſchaften
zum erſten Male in NeuRagoczi auch bayeriſche
Ruderer vom RuderPerein Bamberg mit Halleſchen
Sportsleuten ihre Kräfte meſſen. Mögen ſie alle,
ob aus der engeren Heimat, ob aus Sachſen oder
aus Bayern im edlen Kampfſpiel auf der Flut der
Mahnung Felix Dahn's eingedenk bleiben

Rührt die Ruder, braucht ſie gut,
Streckt die ſtarken Arme!

Morgen, Mittwoch, früh unternimmt die 1. Klaſſe
des hieſigen Lehrerſeminars, 33 Semingriſten, unter
Leitung des Herrn Oberlehrers Dr. Sieke und des
Heirn Seminarlehrers Schmiedehenze eine fünf
tägige Schülerfahrt an die Wäſſerkante.
Die Fahrt geht über Berlin nach Stettin Saßnitz
StralſundLübeck Kiel und Hamburg. Jn Kiel



ſoll durch Vermittelung des deutſchen Flotten- Vereins
die Beſichtigung der Kaiſerlichen Werft und der Be
ſuch eines Kriegesſchiffes ſtattinden. Am Sonntag
den 7. d. M. erfolgt die Rückkehr.

Militäriſche Nach-Kontrollverſamm-
lungen ſind eine neuartige Einrichtung Häufig
kommt es vor, daß kontrollpflichtige Landwehrleute
und Reſerviſten den angeſetzten Kontrolltermin ver
geſſen und verſpätet oder an einem falſchen Tage
erſcheinen. Nach den militäriſchen Beſtimmungen
müſſen hierbei ſtets Strafen eintreten. Da nun aber
das Leben an vie Kontrollpflichtigen oft Anforderungen
ſtellt, welche eine unbeabſichtigte Verſpätung gerabezu
bedingen, ſoll fortan Milde geübt werden. Es ſoll
nämlich bei Leuten, denen das Unglück der Kontroll
entziehung zum erſten Male paſſiert, und die ſich
noch nachträglich glaubhaft entſchuldigen, von
den Bezirkskommandos eine Nachkontrollverſammlung

anberaumt werven, in der den Leuten nach Er
ledigung des Kontrollaktes eine eingehende Beſehrung
und Verwarnung zuteil werden ſoll. Dieſe Nachſichi
nahme ſeitens der Milttärbehörden iſt nur gerecht
fertigt, denn die Lebensintereſſen haben auch Anſpruch
auf Berückſtchtigung. Wirklich böswillig wird eine
Kontrollverſammlung wohl nur verhältnismäßig ſelten
verſäumt werden.

Der vorgeſtrige Sonntag führte einen großen
Teil unſerer Einwohnerſchaft nebſt zahlreichen aus
wärtigen Beſuchern auf dem von Zelten umgebenen
Nulandtsplatze zuſammen, wo ſich die Mittagsſtunden
beim Platzkonzert unſeres Stadtorcheſters und ebenſo
der Nachmittag bis zur ſechſten Stunde recht günſtig
geſtalteten. Leider trat, als die Vorfeier unſeres
Kinderfeſtes im beſten Zuge war, ein Ge
witter auf, das einen ausgiebigen Regen nieder
gehen ließ, dem nur wenige Zeltdächer gewachſen
waren, ſo daß die dicht zuſammengedrängten
Scharen der Feſtbeſucher trotz der Decke über ſich die
Regenſchirme aufſpannen mußten. Erſt kurz nach 7
Uhr hellte ſich der düſtere Himmel wieder auf und
die ſchweren Regenwolken zogen gen Süden, ſo daß
die Menge der ſchirmloſen Paſſanten den Heimweg
antreten konnte. Der Abend geſtaltete ſich infolge des
feuchten Bodens auf dem Feſtplatze weſentlich ſtiller
als man nach dem rieſtgen Tagesbeſuche erwarten
konnte. Der geſtrige Hauptfeſttag zeigte bis zum
Redaktionsſchluß einen dichten Wolkenſchleier vor der
Sonne, ſo daß viele den Nachmittagsſtunden mit
bangen Erwartungen entgegenſehen.

Bei dem Gewitter am Sonnabend nachmittag
ſchlug der Blitz im Hauſe Weiße Mauer Nr. 26
in einen Schornſtein und warf deſſen Kopf herunter.
Weitere Schaden wurde nicht angerichtet.

Einen frechen Ueberfall verſuchte am
Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr auf dem Wege von
hier nach Atzendorf ein fremdländiſcher Arbeiter, der
unweit der ſtädtiſchen Flurgrenze eine Frau attackierte
und ſeinen verbrecheriſchen Zweck vielleicht auch erreicht
hätte, wenn nicht ein Mann hinzugekommen wäre,
bei deſſen Annäherung der Fremde die Flucht er
griff. Kurz darauf traf auch der Fuhrherr K. von
hier an der Ueberfällſtelle mit ſeinem Geſchirr ein, der,
als er die Tat erfuhr, die erſchöpfte Frau ſofort in
ſeine Kutſche ſteigen ließ und mit dieſer Zeugin
die Verfolgung des Verbrechers aufnahm. Jn Geuſa
erreichte man denſelben, jedoch gelang es ihm bier,
durch ein Gehöft wieder zu entkommen. Herr K.
ließ ſich aber nicht abſchrecken, mit mehreren Dorf
bewohnern den Spuren des Fremden weiter zu folgen
und als dieſem ſchließlich ein Radfahrer den Weg
verlegte, gab er ſich gefangen. Er wurde dem Amts
vorſteher in Frankleben überliefert.

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreilen,

C. Großkayna, 30. Juni. Am Freitag ertrank
beim Baden in dem in Großkayng gelegenen Schacht
teiche des Herrn Oekonomierats Kraaz ein etwa 18
jähriger Galizier. Der junge Mann wollte, da
ihm das Mittageeſſen zu heiß war, noch ein Bad
nehmen. Er begab ſich allein zu dem nahen Schacht
teiche, ſtieg ins Waſſer und ertrank. Von ſeinen
Genoſſen hatte ihn niemand beobachtet, daß er zum
Baden gegangen war und alle begaben ſich um 1 Uhr
an ihre Arbeit. Erſt um 4 Uhr entdeckten Frauen
die Sachen. Da die Galizier in der Ziegelſcheune
arbeiteten, ſo konnte man ſchnell nachforſchen und ſehr
bald feſtſtellen, daß einer fehlte. Am Abend bemühten
ſich noch einige von den hieſtgen Bewohnern, Um den
Leichnam im Schachtteiche zu ſuchen. Da derſelbe
jedoch bis 25 m tief iſt, ſo war ihre Mühe vergebens.

s Schafſtädt, 30. Juni. Ein bedauerns
werter Unglücksfall trug ſich geſtern auf dem
Hof der hieſtgen Eiſengießeret zu. Der Arbeiter B.
war damit beſchäftigt, große eiſere Träger auf einem
kleinen Wagen fortzuſchaffen, während ſein kleiner
Sohn von vier Jahren barfuß neben dem Wagen
einherlief. Plötzlich kam ein Träger ins Rutſchen
und traf den Knaben ſo unglücklich auf beide Füße,
daß ſämtliche Zehen faſt ab gequetſcht wurden.

Das Kind mußte ſofort in ärztliche Behandlung
gebracht werden.

s Schafſtädt, 30. Juni. In ſeltener Rüſtigkeit
feiert heute das Karl Lötberſche Ehepaar bier
das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar
zählt 75, ſeine treue Lebenegefährtin 77 Jahre.
Außer dem kalſerlichen Ehrengeſchenk wurde dem
Jubelpaare bei der kirchlichen Einſegnung von ſeiten
der Kreisbibelgeſellſchaft eine koſtbare Traublbel über

reicht. Der diesjährige Schulausflug führte
die Schüler der oberen Klaſſen unſerer Volksſchule
näch Halle in den zoologiſchen Garten und in die
Dölauer Heide. Hatte mancher Teilnehmer noch am
Vorabend hange berechligte Zweifel über die Beſtändig
keit des Weiters, ſo enttäuſchte ihn Petrus diesmal
in wirklich angenehmer Weiſe. Ununterbrochen ließ
er die goldene Sonne vom wolkenloſen Himmel auf
die regenſatten Fluren herunterſtrahlen und erhöhte
dadurch bedeutend die Feſtesfreude der jugendlichen
Teilnehmer. Nachdem der Zoologiſche Garten be
ſichtigt und in der Bergſchenke geraſtet worden war,
ging es mit fröhlichem Sang durch die würzige Luft
der Dölauer Heise nach dem Waldhauſe, wo voch
mals für des Leibes Nahrung und Notvurſt geſorgt
wurde. Dann wurde der Marſch nach Bahnhof
Schlettau fortgeſetzt. Wohlbehalten und ziemlich friſch
langten die Teilnehmer in Lauchſtädt an und legten
vie letzte Strecke bis nach Schafſtädt teils zu Fuß,
teils zu Wagen zurück.

Hus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 2. Juli 1877, ſchloß Rußland

mit Rumänien ein Schutz und Trutzbündnis. Es
geſchah das im Verfolg des ſrüher abgeſchloſſenen Vertrages,
durch welchen Rumänien den ruſſiſchen Truppen den Durch
zug geſtattet hatte. Zuerſt hatte Rußland die aktive Teil
nahme Rumäniens in dem Kriege gegen die Türken verſchmäht,
nachdem es jedoch mehrere Niederlagen erlitten, kam die Hilfe
Rumäniens in Betracht. Die Rumänier zeichneten ſich in dem
Kriege hervorragend aus und hatten unter Ande em an der
endlichen Einnahme von Plewna weſentlichen Anteil. Dennoch
mußte Rumänien be den Friedensverhandlungen den Undank
des mächtigen Verbündeten erfahren.

Wetterwarte.Poraue ſichtliches Wetter am 2. Juli: Wechſelnd
bewölktes, iemlich kühles Wetter mit etwas Regen
Jan den ſüdlichen und öſtlichen Gebletsteilen trüber
und regneriſcher. 3. Juli: Aufheiterndes, meiſt
trockenes, früh kühles, am Tage etwas wärmeres
Wetter

Vermischtes,
(Die Afrikafahrtdesportugteſiſchen Kron

prin zen Die Abreiſe des Kronprinzen nach Afrika wird
an Bord des Dampfers „Afrika“ erfolgen. Die Reiſe wird
rund um Afrika gehen. Die Rückkehr nach Liſſabon erfolgt
am 20. September.

(Denkmalsweihe in Detmold.) Sonntag ſand
in Dermold die felerliche Enthüllung des Denkmals für den
Grafregenten Ernſt ſtatt. Geh. Juſttzrat Kahl Berlin hielt
die Feſtrede, die in einem Hochauf den Fürſten und das Fürſten
haus ausklang. Fürſt Leopold gab in bewegten Worten
ſeinem Danke Ausdruck, daß des Volkes Liebe ihm das Bild
ſeines Vaters geſchenkt habe.

(Automobilunfall.) Auf der nach Sachſen
führenden Straße beim Dorfe Oberlohra in Böhnten hat
ſich ein ſchweres Automobilunglück ereignet. Auf
der Straße nach Franzensbad zu, fuhr ein dem Borſtenvich
händler Naxera in Eger gehötendes Geſchirr Plötzlich fuhr
von rückwärts ein aus Sachſen komnendes Automobil mit
ungeheurer Wucht in den Wagen hinein. Der Wagen wurde
vollſtändig zertrümmert, der Kutſcher heruntergeſchleudert und
lebensgeſährlich verletzt. Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurde
er ins Eger Krankenhaus gebracht. Das Pferd blieb un
verletzt. Das Auto ging ebenfalls ziemlich in Trümmer.

Gootsunglück) Auf dem Sim ſee im Chiemgau
iſt ein Boot mit fünf Arbeltern untergegangen. Zwei ſind
ertrunken, drei ſind gerettet worden.

(Furchtbare Tat eines Geiſtesgeſtörten.)
Sonnabend früh wurde der 60 jährigen Witwe Braukhage in
Letmathe bet Btelefeld, als ſie aus ihrer Wohnung trat,
von einem gutgekleideten Herrn ein mit Lyſol getränkter Lappen
in den Mund gedrückt und mit einem ſcharken Gegenſtand der
Leibaufgeſchlitzt. Der Täter iſt geflüchtet; man vermutet,
daß es ſich um die Tat eines Geiſtesgeſtörten handelt.

Gagelſchlag.) Jm ganzen öſtlichen Weſtfalen, vor
allem tm Kreiſe Bielefeld und in Lippe, ſind Freitag abend
gegen 7 Uhr ſchwere Unwet ter mit Hagelſchlag nieder
gegangen In dein Kreiſe Herford iſt die Ernte teilweiſe völlig
vernichtet. Jn Lippe ſind die Felder verwüſtet. Jn Horn
ſind zahlreiche Scheiben durch Hagelſtücke zertrümmert worden.
Von Horn bis Leopoldsthal iſt die Ernte auf ſämtlichen
Feldern vernichtet.

(Hafenunterſchleife.) Jm Hamburger Frei
hafengebiet ſind große Unterſchlagungen aufgedeckt. Bisher
ſind 9 Beamte der Lagerhausgeſellſchaft verhaftet. Die
Verhafteten haben ihre Beute nach Holland und Dänemark in
Sicherheit gebracht. Es ſind bis jetzt Unterſchlagungen von
mehreren 100000 Mk. feſtgeſtellt, die Unterſuchung iſt jedoch
noch nicht abgeſchloſſen.

(Ueber Ausſchreitungen polniſcher Arbeiter
wird aus Peine gemeldet: Wegen der vom Gutsbeſitzer
Leßmann in Oberg bei Peine am vergangenen Montag vor
genommenen Entloſſung einer Anzahl polniſcher Arbeiter machte
ſich unter den quf dem Gute verbleibenden polniſchen Arbeitern
eine große Unzufriedenhett bemerkbar, die geſtern ihren
Höhepunkt erreichte. Leßmann wurde von den Arbeitern,
etwa 40, mit Heugabeln uſw. tätlich angegriffen und mußte
flüchten. Die herbeigerufene Gendarmerie war gezwungen, wit
blanker Waffe gegen die Aufrührer vorzugehey, und nahm vier
Verhaftungen vor. Nach dem Abzug der Gendarmerie gingen
die Polen wieder vor und umlagerten das Haus Leßmanns,
den ſie in ihre Hände zu bekommen verſuchten. Die wiederum
herbeigerufene Gendarmerie ſchritt ein und wurde dann von

den polniſchen Arbeitern bis Peine wütend verfolgt. Dort
ſammelten ſich die Polen vor dem Amtsgericht und verſuchten,
die Gefangenen zu befreien. Schutzmannſchaft und Gendarmerie
konnten nur mit der blanken Waffe die Polen zum Ausein
andergehen zwingen.

(9 Millkonen Mark Reblausſchaden.) Die
Unterſuchungen haben ergeben, daß ſich der Schaden, den im
Vorjahre die Reblaus in den Weinbergen des Rheinlands
angerichtet hat, auf 320000 Hektoliter Wein im Werte von
9 Millionen Mark beziffert.

Ein Katſerin-Eliſabeth- Denkmalin Saaz.)
Jn der Hopfenſtadt Saaz hat ſich aus Anlaß des ſechzig
jährigen Reglerungszubiläums des Kaiſers ein Komitee zur
Errichtung eines KaiſerinEliſabeth Denkmals gebildet. Nam
hafte Spenden ſind bereits eingegangen

(Ein großer Dorfbrand) hat in Spoch bei
Karlsruhe 11 Wohnhäuſer, 16 Scheunen und viele Stallungen
zerſtört. Der Schaden iſt bedeutend.

(Reiche Spende.) Für den Bau der evangeliſchen
Kirche in Bleiſtadt in Böhmen hat der Verwaltungsrat
der Bleiſtädter Glashütte 16000 Kronen geſtiftet. Jm
Herbſte hofft man noch den Grundſtein legen zu köpnen, um
im Frühjahr ſofort mit der Hochführung des Baues zu
beginnen.

(Maſſenausſperrung.) Die Kruppſche Germania
werft in Kiel kündigte inſolge des Ausſtandes der Nieter
dem größten Teile der Arbeiterſchaft, es kommen rund 6000
Mann in Frage.

Der älteſte aktive Unteroffizier.) Schloß
feldwebel Kobelka in Schwerin, der älteſte aktive Unteroffizier
in der deutſchen Armee, tritt am 1. Juli im Alter von 78
Jahren nach 57 jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand.

Einen furchtbaren Tod erlitt) am Sonntag
der 84 jährige Hirt Joſt in Gneiſt bei Rhein (Oſtpreußen).
Der wildgewordene Bulle des Beſitzers Malk in Gneiſt ſpießte
auf dem Felde Joſt mit den Hörnern auf und ſchlitzte ihm
dabei den Leib der ganzen Länge nach auf. Hierbei wurden
dem bedauernswerten Mann, wie der Arzt feſtgeſtellt hat, die
ſämtlichen Eingeweide in furchtbarer Weiſe zerfetzt. Trotz
dieſer Verletzungen lebte der Hirt noch etwa zwei Stunden
und ſtarb alsdann unter gräßlichen Schmerzen

Neueste Nachrichten.
Rom, 1. Juli. Die Kammer hat den Geſetzent

wurf betreffend den Ankauf der Jnſel Caprera
durch den Staat angenommen.

Berlin, 1. Juli. Die „Norrd Allgemeine
Zeitung“ meldet: Der Reichskanzler Fürſt von
Bülow empfing heute den früheren franzöſiſchen
Kriegsminiſter Mitglied der Deputiertepkammer
Etienne. Ein anderes Blatt ſchreibt darüber:
„Soviel wir wiſſen, hat Fürſt Bülow den franzöſt
ſchen Staatsmann heute zum erſten Male geſehen.
Wir zweifeln nicht, daß er bei der Unterrebung mit
Herr Etienne die angenehmſten Eindrücke von der
Perſönlichkeit des hervorragenden franzöſtſchen Politikers
empfangen hat. Die freundliche und ehrende Auf

nahme, vie dieſer in Berlin gefunden hat, entſpricht
dem liebenswürdigen Entgegenkommen, das ihm und
ſeinen Landsleuten in Kiel bezeigt worden iſt, wo er
bekanntlich zu den Gäſten des Kaiſers gehörte.“
„Gil Blas“ behauptet, Etienne ſei nach Berlin ge
gangen, um die durch das franzöſiſchſpaniſche Ueber
einkommen entſtandene Beunruhigung zu beſeitigen.
Das Blatt ſpricht über den ihm bereiteten Empfang
ſeine Freude aus.

Toulon, 1. Juli. Hier geht ſeit geſtern früh
das Gerücht, daß Sonnabend nachmittag auf hoher
See vor Korſika oder Algerien zwiſchen einem
Kreuzer und einem Torpedobvotszerſtörer
ein Zuſammenſtoß erfolgt ſei. Wie die hieſigen
Zeitungen melden, ſoll es ſich bei dem Zuſammenſtoß
um den Panzerkreuzer „Jaurézuiberry“ und den
Torpedobootezerſtörer „Pertuiſane“ handeln. Man
ſpricht von 60 Opfern. Jm Marineminiſterium hatte
man um 2 Uhr früh noch keine Beſtätigung der
Nachricht.

Ajaccio (Korſtka), Juli. Die hieſigen
Marinebehörden erklären, von einem Zuſammenſtoß
eines Panzerkreuzers und eines Torpedobootszerſtörers
nichts zu wiſſen. Die Flottille liege vollzählig im
Hafen.

m

Waren und Prodnuktenbörſe.
Leipzig, 29. Juni. Per 1000 kg Weizen inländ.

202 bis 206 bez. u. B., ausländ. 212— 220 B. Feſt.
Roggen hieſiger 202 bis 208, bez. u. B., Poſener und
Preußiſcher 206-28 bz. u. B., ausläud. 209 212 B. Feſt.
Gerſte, Braugerſte bz. u. B., feinſte über Notiz, aus
wärtige bz. u. B, Mahl- und Futterware 166 176
bez. u. B. Haſe inländ. 196 204 bez. und B. aus.

Ruhig. Mais ameritan. 152 158 bz. u. B.,
runder 158 nominell, Cinguantin 157 170 bez. und B.
Rapskuchen per 100 kg netto- Rüböl, rohes,
per 100 kg netto o. F. 73 50 nom. ſtill. Weizenmehl
00 29.50 bez. u. B., Roggen mehl 01 29 50 bez. u. B.

Rehklameteil.
Kutſcher, bei der nächſten Apotheke

oder Drogerie halten Sie an
32 Ich hab' keine Fays ächte Sodener MineralPaſtillen

mehr daheim gehabt und will mir ſchnell noch ein
paar Schachteln kaufen. Wer kann wiſſen, ob man

S in der Sommerfriſche welche bekommt und ohne
D. Fays Sodener MineralPaſtillen kann ich bei der

Einpfindlichkett, mit der ich guf jeden äußeren Ein
W fluß reagiere. einfach nicht ſein. Fays ächte Sodener
D koſten 85 Pfg. per Schachtel und ſind in jeder

Apotheke, Drogen oder Mineralwaſſerhandlung zu
J haben. Alle Nachahmungen, ſet es mit oder ohne
2 Zuſatz, weiſe man entſchieden zurück.

e



Anuzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

zem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Friedrich Karl, S. d.

Bahnarbeiters Karl Kretzſchmar; Marie
Eltſabeth Gertrud, T. d. Mechanikers Richard
Bielig Beerdigt: die jüngſte Tochter des
Mechanikers Richard Bielig.

Altenburg Beerdigt: Frau Friederike
Gothke geb. Schulze; Frau Karoline Köhler
geb. Beßler; Friedrich, ein unehel. Sohn.

Donnerstag den 4. Jult abends 8 Uhr Jung
frauenVerein.

Dank.
Für die herzliche Teilnahme beim Dahin

ſcheiden meiner mir unvergeßlichen Frau ſowie
für die vielen Kranzſpenden ſagt allen Dank.

Max Böhlamal.
Dank.

Für die vielen herrlichen Blumenſpenden
bei dem Begräbnis unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir hiermit allen unſein beſten Dank.

Kart Gothele.
Wamaslie Liebigt.

wungsverstelgerung,.
Mittwoch den 3. Juli er.,

vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur goldenen
Kugel hie

1 Pferd (Fuchsſtute), 4
Stück Läuferſchweine und
100 Ztr. Speiſekartoffeln.
Merſeburg, den 1. Juli 1907

Grosse, Gerichtsvollzieher

Eine Wohnung im Preiſe zu 44 Tlr. an
ruhige Leute zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Näheres Dom 6

beſtehend aus Stube, Kam.,Wohnung, Küche, Boden, Stall und
Kellerraum, iſt zu vermieten und zum 1. Okt.

zu beziehen Oelgrube 7.
Näheres Oelgrube 5, 1 Tr.

Kleimes Logis,
Stube, Kammer und Stall, Johannisſtr. 4
zu vermieten. Zu erfragen

O. Günther jun.
er I. Oktober zu begehen.II. Etage Preis 320 er.

Neubau Ryvouſtraße 8.
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,

iſt zu vermieten und I. Oktober zu beziehen
gr. Sixtiſtraße 13.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Steinſtraße 5.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche, Boden-

kammer und Zubehör, zu vermieten u. I. Okt.
zu beziehen. Preis 46 Taler.

Neumarkt 45.
Eine Wohnung zum 1. Oktober zu ver

mieten, kann aber auch ſchon früher bezogen
werden. Zu erfragen Schmalkleſtr. 21

Eine ParterreWohnung zu vermieten und
Oktober zu beziehen Breiteſtraße 8
Eine Wohnung, Stube und Kammer, an

einzelne Leute zu vermieten
Weißzenfelſerſtr. 25.

Wohnung, 1 Stube, 3 Kammern, Küche
und Zubehör, an ruhige einzelne Leute zu ver
mieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen

kl. Ritterſtr. 17, I.

Kleine Wohnung, a t nene
ruhige Leute zu vermieten Roßmarkt 7.

Obst- Verpachtung.
Der ſehr reichliche Anhang von Pflaumen

auf den Straßen, ſowie auch das Hartobſt, der
Gemeinde Creypau und Kirche gehörtg, ſoll

Sonnabend den 6. Juli,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthof Uebe hierſebſt öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigert werden.
Bedingungen vor dem Termin

Der Gemeindevorſteher.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der Aepfel- und

Birnenbäume im Uhligſchen Wehricht in
der Meuſchauer Flur an der Luppe gelegen, ſoll

Dienstag den 9. Juli er.,
nachmittags 5 Uhr

im Steinfelderſchen Gaſthauſe zu Meuſchau
meiſtbietend verkauft werden.

Richard Krampf-
Wohnung, Slube, Kammer, Küche und Zu

behör, iſt zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Krautftraße 12.
Eine Wohnung zu vermieten. Näheres

Hirtenſtraße 9, II.
Eine Wohnung iſt zum 1. Oktober zu be

ziehen Sixtiberg 13.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 S üben,

2 Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu vermieten
Amtshäuſer 6 a.

Näheres Neumarkt 38
Eine Wohnung, keſtehend aus Stube,

Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu vermieten
Lauchſtädterſtr. 7

Näheres Neumarkt 38.
Breiteſtratze 16 ParterreWohnung für

Ein VLogis zu vermieten und J. Oktober zu
beziehen Preis 135 Mk. Oberaltenburg 11.

Eine Wohnung mit allem Zubehör im
Preiſe von 150 160 Mk. wird von anſtänd.
Leuten am 1. Oktober zu mieten geſucht. Gefl
Offerten bitte unter A W 100 in der
Exped. d. Bl. nieder ulegen.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern
und Zubehör, mögl. Garten, zum
I. Okt. geſucht. Off. unt. L. 101
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung
behör in der Nähe des Marktes zum 1. Okt.
geſucht. Paul Ehlert, Markt 21/22.

von 2 Zimme n, 2 Kammern, Küche und Zu

Ein grosser Lagerraum
ſogleich zu vermieten

Konditorei Sehönberger-

ine gebrauchte
Getreide lähmasehime
2 Jahre in Gebrauch geweſen, billig zu ver
kaufen.
W. Müällevr, Schmiedemeiſter, Ammendorf.

Ein I jähriger Ziegenhock
zu verkaufen Leungerſtraße 4

Junge Itul, Muhner,
za. 4 Monate alt, zu verkaufen

Gaſthof zum goldnen Hahn.

L. Loesche Co.,
Damwpfzicgel. Oſendorf, Saalkr.

empfiehlt

helle Rohbaullinler,

hartgehrannte Kinker,
poröse lintermauer Steine,

Decken u. NMohlsteine.
Primg mergel- nnd ſalpeterfreies

Fabrikat
Probeſteine auf Wunſch.

Kinderwagen
z9 Sportwagen, Puppenwagen, Babtz
körbe, Reiſekörbe bezieht man direkt von der

ält., größt. ſächſ. Kinderwagenfabrik enorm
S billig. Sage beim Katalogverlangen ob Bar

einkauf mit 109 Rabatt oder bequeme Teil

Junges Ehepaar mit 1 Kinde ſucht zum
1 Oktober Wohnung bis zu 180 Mk
Bahnhofsnähe bevorzugt. Offerten unter I
an die Exped. d. Bl.

Zum I. Auguſt wird Familien Wohnung
von 4 Zimmern mit Zubehör geſucht. Ange
bote unter „Familienwohnung“ an die
Exped. d. Bl. erbeten

Geſucht zum J. Oktover eine Wohnung, be
ſtehend aus 6—7 Zimmern, Küche, Mädchen
kammer und Zubehör. Gefl. Offerten unter
P J 34 mit Preisangabe in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Wohnung zum Preiſe von 120— 150 Mk.
zum 1. Oktober von kiaoderloſen Leuten geſucht.
Offerten unter 100 an die Exped. d. Bl.

Wohnungs-Geſuch.
Stube, Kammer und Küche wird von kinder-

loſen Leuten zum Preiſe von 50-60 Talern
zum 1. Oktober zu mieten geſucht. Offerten
unter Wohnung 10 an die Exped. d. Bl.

Wohnung mit 2 Küchen zum Preiſe bis
330 Mk. zum 1. Oktober zu mteten geſucht.
Offerten unter Wohnung 20 an die Exped.
d. Bl erbeten

Für

Päbbersibetriebe

Die infolge der am I. Juli
d. J. in Kraft tretenden Polizei
verordaung für Bäckerei-
betriebe vorgeſchriebenen

Aushängeplakate

hält fertig zum Aufhängen vor
rätig

Tivolſ-Theuter.
Dienstag den 2. Juli 1907

Verlorene Ehre
Schauſpiel in 3 Akten von BohrmannRiegen.

Donnerstag den 4. Jnli 1907
zweites und letztes Gaſſſpiel der

großherzogl.-ſächſ. Hoſſchauſpielerin

Marta Schiffel
vom Hoftheater in Weimar.

Donnag Diang.
Luſtſpiel in 5 Akten von Moreta.

Stubentür, Kachel u. eiſ.zu verkaufen: Gefen Unteraltenburg 8.

Dammmem-
bärte und ſonſt läſtige Haare beſeitigt im Nu
abſolut ſchmerzlos das Pulver „Odlim“.

Doſe 1,50 Mk.

Jommersprossen?
Leberflecken, unreiner Teint Crme „Odlim“

wirkt verblüffend. Doſe 2,00 Mk.
CentralDrogerie Reh. Kupper,

KaiſerDrogerie Fl. Hagen.
Nach auswärts Verſand und Diskretion.
Gin Kind wird in gute Pflege gegeben

Neumarkt 58.

Sohriſtl. Kebenverdienst
hochlohn. Vertr. 2c. Proſpekt frei.
Joh. Schultz, Verlag, Cöln 123.
Fabrik PförtnerHansmann,
möglichſt gedienter Soldat, verheiratet, zum
mögl. baldigen Antritt geſucht. Nur geſetzte
fleißige Leute, die abſolut unbeſcholten ſind und
nur beſte Papiere über langjährige Stellungen
beſitzen, wollen ſich melden. Penſ. Beamter
erh. d. Vorzug. Freie Dienſtwohnung, Heizung
c. mit entſpr. Lohn. Selbſtgeſchriebene
Angebote unter VI O a. d. Exped. d. Bl. erb.

und einige Bauarbeiter
ſtellt ein L. Rroser, Frankleben.
hhehehhhhceochcuc-—-—-—-——

2 ältere Gehülfen
auf gute Möbel werden eingeſtellt.

Adolf Malprichts Tischlerei,
neue Halleſcheſtraße.

Ein sauberes Schulmädenen
wird zum Wegegehen geſucht Vorwerk 3.

Für Haus und Küchenarbeit ſuche zum
1. Oktober

ein Mädehen,
welches Luſt hat, kochen zu lernen.

Frl. Schultze, Dom 14.

Eine Aufwartung
für den größeren Teil des Tages geſucht

kl. Ritterſtraße 17, I.
Ein großer Schäferhund

(gelbgrau) iſt zugelaufen. Gegen Futterkoſten
und Jnſertions Gebühren Saalſtr. 13 ab
zuholen300 Mk zu vermieten

Entenplan r 4
A.

Von heute, Ddienstag, den 2.
Verkauf der

h

De zu ganz außergewö

n eſtümes,

e kntenplan 2.

Juli ab

Bluſen in Heide, Wolle und
Baumwolle, Coſtümeröcken und Unterröcken

hnlich billigen Preiſen. De

Veranwortſtche Redaktion Druck ant Verlag von Th. Rößner, in Merſeburg
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